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VVV Bekanntmachung. „ Sei 
Es find ſeit einiger Zeit mehrere Fälle ate daß von andern Orten Kranke, theils 
auf eigenes Verlangen, theils auf Veranſtalkung ihrer Orts⸗Obrigkeiten, Kommunen, Herr⸗ 
ſchaften, Corporationen oder Familien⸗Angehoͤrigen hieher gebracht worden ſind, um Aufnahme 
in dem hieſtgen ſtaͤdtiſchen Kranken⸗Hospitele zu Allerheiligen zu erlangen. Dieſes Verfahren ruͤhrt 
groͤßtentheils von der irrigen Meinung her: daß jeder huͤlfsbeduͤrftige Kranke, ohne Unterſchied ſei⸗ 
ner Orts⸗Angehoͤrigkeit, in dieſer Anſtalt, entweder unentgeldlich, oder doch gegen Bezahlung, 
Unterkommen und Pflege finde. Wir ſehen uns daher veranlaßt, zur Berichtigung dieſer Meinung 
und Abwendung fernerer Belaͤſtigung der Anſtalt, hierdurchebekangt zu machen: daß das gedachte 
Kranken- Hospital lediglich eine Orts ⸗Arůmen⸗Kranken⸗Anſtalt iſt, in welche nur ſolche 
Kr be * en n en werden, die, na 18 dies fälligen geſetzlichen Beſtimmungen, hieſig e RE u 
ſcholn pon Kranken diefer Art fortwährend 
keinen umſtaͤnden Aufnahme in der⸗ 


* 


erſonen, welche dennoch fremde 
u haben werden, die aus der 


r Magiſtrat hieſtger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, „ 


Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


„„ e bisherigen Regierungs⸗Neferendarius von 
Berlin, vom 27. Maͤrz. — Se Mazeſtaͤt[Weſchoven zum Landrat) des Kreiſes Ahaus 


der Koͤnig haben dem Gerichtsſchulzen Gold⸗ 
beck zu Patzlow, Amts Gramzotw, das allge⸗ 


im Muͤnſterbergſchen Regierungs⸗Bezirk aller 


da zu ernennen, das diesfallige Patent für 
den E 


vfferen aber Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 


meine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen 
I?1g s ee „ geruhet. „ 1 
Des Koͤnigs Majeftät haben dem mit der Po⸗ Mit Genehmigung des Koͤnigl. Miniſterii der 7 
lizei⸗Verwaltung in Neiſſe beauftragten Raths⸗ geiſtlichen ꝛc, Angelegenheiten iſt Seitens der iz u 
herrn Specht den Titel. als Polizei⸗Rath zu biſchoͤflichen Behörde zu Koͤln die Eintheilung 
verleihen, den bisherigen Kammergerichts⸗Aſſeſ⸗ der katholiſchen Pfarreien in Dekanate, und zu: 
ſor Weiffenborn zum Juſtiz⸗Nathe und Mir⸗ gleich deren Errichtung und Beſetzung angeordnet 
geliede des Stadt⸗Gerichts zu Potsdam, und den] worden. Der Regierungsbezirk Koͤln erhaͤlt 
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16 Dekanate; der Regierungsbezirk Aachen 19; 
der Regierungsbezirk Duͤſſeldorf erhält 8 Deka⸗ 
15 der Regierungsbezirk Coblenz erhaͤlt r Des 
anat. 8 FE 
Am Sonnabend fand der letzte diesjaͤhrige Sub⸗ 
ſcriptions-Ball im Schauſpielhauſe ſtatt, der 
auch in jeder Beziehung der glaͤnzendſte genannt 
werden duͤrfte. J. M. die Koͤnigin von Baiern 
nebſt Ihren Prinzeſſinnen Toͤchtern, JJ. KK. 
HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, fo 
wie ſaͤmmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Koͤnigl. Hauſes, verherrlichten dieſes Feſt durch 
ihre Gegenwart. Was aber alle Anweſenden 
ganz beſonders mit frohen feſtlichen Empfindun⸗ 
gen durchdrang, war die Gegenwart unſers all⸗ 
verehrten Koͤnigs, der, obwohl er ſich noch nicht, 


wie in vorigen Jahren, unter die Umherwandeln⸗ 
den im Saale miſchte, doch den ganzen Abend 


uͤber in ſeiner Loge als Zuſchauer dem Feſte bei⸗ 
wohnte. So hatte denn die verſammelte Menge 


die ſchoͤnſte Gelegenheit, ſich des Anblicks des 


geliebten Monarchen zu erfreuen, und in jedem 
Auge, daß ſich auf ihn heftete, ſah man die 
Freude glaͤnzen, den Landesvater nach einem 


langen ſchmerzhaften Krankenlager ſo wohl und 


heiter zu erblicken. In der ſichern Erwartung, 
daß dieſer Winter ſich nicht ſchließen werde, ohne 
daß der Koͤnig und die erwarteten Gaͤſte einem 


Balle dieſer Art beiwohnen wuͤrden, ſchienen die 


Einwohner Berlins es ſich ganz beſonders vorge⸗ 
nommen zu haben, gerade dieſen Ball zu beſu⸗ 
chen. Beim Beginn der Polonaiſe, welche 
S. K. H. der Kronprinz mit J. M, der Koͤnigin 
von Baiern auffuͤhrten, bot der Saal den glaͤn⸗ 
zendſten Anblick dar. Die Bluͤthe der Damen 
Berlins hatte ſich zuſammengefunden, und die 
eigenthuͤmliche Kunſt, durch die geſchmackvollſte 
Toilette ihre Reize noch mehr zu heben, zeigte ſich 
hier in ihrem vollſten Glanze. Aller Urtheil 
ſtimmt darin uͤberein, daß wir lange nicht eine 
fo. glänzende Verſammlung von Damen beiſam⸗ 
men geſehen haben. 
e . 
Preßburg, vom 16. Maͤrz. — In den ſeit 
dem aten dieſes Mts. taͤglich gehaltenen und 


bis zum Arten fortgeſetzten Circularſitzungen ha⸗ 


ben ſich die Staͤnde vorzugsweiſe uͤber das unterm 
Iten d. M. erlaſſene Allerhoͤchſte Decret in Betreff 
der Contribution berathen. Das Reſultat dieſer 
Beraͤthungen war der Entwurf einer an Se. geheil. 
Maj. in Bezug auf die durch dies Decret abermals 
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erhaltenen vaͤterlich wohlwollenden Merkmale 


Allerhoͤchſter Huld u:.d Gnade, zu erlaſſende Dank⸗ 


adreſſe, der am raten d. M. in der 194ſten Reichs⸗ 
tagsſitzung in Form eines Nunciums zur ordent⸗ 
lichen Verhandlung kam, und nach einigen Be⸗ 
rathungen um ı Uhr an die Magnatentafel mit⸗ 
telſt einer Deputation uͤberſendet wurde, deren 
Sprecher, der hochwuͤrdige Hr. Domherr Emerich 
von Palugyaßh beauftragt war, zugleich Sr. 
kaiſerl. Hoh. dem durchlauchtigſten Hrn. Erzher⸗ 
zog Reichs palatin für das unablaͤſſige, bei dieſer 
wie in allen Gelegenheiten dargethane Streben 
zum Wohl des Reichs, die Gefuͤhle des innigſten 
Dankes der Staͤnde darzubringen, worauf Se. 
kaiſerliche Hoheit in den huldvollſten Ausdruͤcken 
zu antworten geruhten. Eine gleiche Dankſa⸗ 
gung an Se. kaiſerl. Hoh, erfolgte nun auch, 
Namens der Magnatentafel; von Sr. Exc. dem 
Hrn. Tavernikus Grafen Anton v. Cziraky, wor⸗ 
auf bei dieſer Tafel das obige Nuncium der 
Staͤnde vorgeleſen und zur Dietatur gewieſen 
wurde. — Am folgenden Tage, den ı3ten fand 
die rosſte Reichstagsſitzung Statt, in welcher 
bei der Staͤndetafel ein, ſchon im November v. J. 
in Betuff des Salzpreiſes entworfenes Nuncium 


in Berathung gezogen, die während derſelben 


x 


Frag 


von der Magnatenkafel angekommene Antwort 


rige Nuncium vorgeleſen und eben⸗ 


auf das ge aum Br 
2 ickatur gegeben, dakauf der abgebro⸗ 
chene Gegenſtand wieder angeknuͤpft und beenn 


digt, und das ſomit nun berichtigte Nuncium 
der Magnatentafel uͤberſandt wurde. 


Deu e ſchelaen d. 


Der Magiſtrat der Hauptſtadt Münden hat, = 


zum-Behuf der von hohen Herrſchaften zum Be⸗ 
ſten der Griechen zu gebenden franzoͤſiſchen Vor⸗ 

ſtellungen, den Rathhausſaal uͤberlaſſen, wo⸗ 
ſelbſt bereits das Theater errichtet wird. 


d'armerie und Artillerie im Inlande aufzufaufen! 
Der Sturm am 17 ten d. hat in Mainz großes 


Ungluͤck angerichtet. Drei Mühlen wurden los⸗ 


geriſſen und mit 13 auf denſelben befindlich ge⸗ 


weſenen Menfchen von den Wellen verſchlungen; 
andere Mühlen wurden den Strom hinunter. ge⸗ 


fuͤhrt. Bei dieſem fuͤrchterlichen Sturm wurde 
die Briefpoſt nicht ohne Gefahr über die Schiff 
bruͤcke befördert, auf welcher ſonſt Nie 


r 


In Heſſen⸗ Darmſtadt ſoll mit dem laufenden 
Jahre der Verſuch gemacht werden, die erforder⸗ 
lichen Remonte⸗Pferde fuͤr die Kavallerie, Gens⸗ 


Niemand a 
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gehen wagte. Die Eilwagen konnten jedoch 
nicht uͤber dieſelbe fahren, da die Wellen die 
Schiffe 6 bis g Schuh hoch hoben und niederwar⸗ 
fen, daß es ein Wunder war, wie die Bande 
zuſammen hielten. Nach den am isten in Franuk⸗ 
furt eingelaufenen Nachrichten, hat jedoch der 


weitern Schaden anzurichten, gelegt, — Borges 
ſtern hat es in Frankfurt Eis gefroren, und ge⸗ 
ſtern hatte man 3 Zoll hohen Schnee; auch ſind 
die Gebirge wieder ganz weiß. Ve 
N Frankreich. 5 
Paris, vom 20. März. — Der Konig leidet 
ſeit einigen Tagen am Podagra. Er hörte die 
Meſſe in ſeinen Zimmern. Der Empfang der 
Herren und Damen am ıgten wurde abgeſagt. 
Am ragten Abends ſtellte der Miniſter des In⸗ 
nern den Praͤſidenten der Deputirtenkammer und 


die Mitglieder der Buͤregur derſelben dem König 


vor. Der Praͤſident überreichte Sr. Maj. den 
von der Kammer am raten d. angenommenen 
Geſetzentwurf aber die Preſſe, und den am. Taten 
angenommenen Entwurf über den Sklavenhandel. 
Der Geſetzentwurf über die Polizei der Preſſe 
iſt beute der Pairskammer vorgelegt worden, 
und zwar ganz fo, wie er von der Deputirten⸗ 
kammer angenommen worden iſt. Man hatte 
ich allgemein vorgeſtellt, das Miniſterium würde 


— 


i der Pairskammer den urfpränglichen Entwurf 


der Regierung mit den Amendemenks der Depu⸗ 
Dieſes iſt 


tirtenkammer gegenüber, vorlegen. 
aber nicht geſchehen, ſondern die Regierung ſieht 
den Entwurf der Deputirtenkammer als ihr eige⸗ 
nes Werk an. So ſind alſo die Abaͤnderungen 

der Pairskammer vor das Gericht der Deputir⸗ 
tenkammer geſtellt; die Amendements der Depu⸗ 
tirtenkammer dagegen werden angenommen, ohne 


unterlegte. Dieſe Bemerkung iſt bereits von 


einer großen Anzahl Pairs aller Meinungen ge⸗ 


macht worden, die ſich um die Würde ihrer Kam⸗ 
mer intereſſtren. 5 75 
Der Herzog von Narbonne hatte in feinem Bes 
richt über den Vorſchlag des Hrn. Grafen Ta⸗ 
ſcher, die Art der Bildung der Commiſſionen 
betreffend, darauf angetragen, die Debatten 
hieruͤber zu vertagen. Die Kammer hat indeſ⸗ 
ſen anerkannt, daß fie ſich ſchleunigſt damit be⸗ 
faſſen werde. Folgendes iſt der Iweck dieſes 


Sturm am Nachmittage des ryten ſich, ohne 


et mit dem Jurhgeſetz verfahren, Nalnz- 


Vorſchlags. Bisher hat die Kammer ſtets dle 


Commiſſionen in allgemeiner Verſammlung er⸗ 
nannt; der Vorſch 
jedes Buͤreau eine Commiſſton erwähle, wie es 
in der Deputirtenkammer geſchieht; wodurch 
dann die Pairs aller Meinungen in die Commiſ⸗ 
ſion gelangen koͤnnen. (Pariſer 3.) 
Kammer der Deputirten. Sitzung vom 17ten. 
Um halb zwei Uhr wird die Kammer eroͤffnet. — 
Die HH. v. Villele und v. Corbiere find auf der 


Miniſterbank. — Der Hr. Graf d'Erceville er⸗ 


ſtattet über mehrere Eingaben feinen Bericht, 
unter denen blos die folgende Gelegenheit zu 
mehrſeitigen Einwuͤrfen giebt: Der Pfarrer von 
Nenny (im Loire⸗ und Cher⸗Departement), Hr, 
Parvenay bittet um ein Geſetz, worin den Unord⸗ 
nungen ein Ziel geſetzt werde, welche der Wider⸗ 
ſtreit der buͤrgerlichen mit dem Kirchengeſetze 
veranlaßt, und daß beſtimmt werde moͤgte, nur 
diejenigen Ehen ſollten guͤltig ſeyn, denen die 
priefterliche Einſegnung vorhergegangen oder 
wenigſtens gefolgt ſey. Der Hr. Referent traͤgt 
im Namen der Commiſſion auf Verweiſung an 


chen Faͤllen früher verfahren fey. — Hr. Preſſac 
bittet ums Wort: Es iſt mir nicht unbekannt, 


lag dagegen zielt dahin, daß 


den Juſtizminiſter an, wie man bereits in aͤhnli⸗ 


m. HH., daß dergleichen Bittſchriften jahrlich 


eingehen, und daß ſie ſtets den Weg zu dem Hen. 
Siegelbewahrer gehen; eben ſo weiß ich, daß der 


Ri 


letztere dieſer Art von Empfehlung bisher noch 
nicht gehorſamt hat. Jah mache Ihm. deshalb 


keinen Vorwurf, und würde ſogar geneigt ſeyn, 
ihm Lob und Dank zu zollen, wenn mir nur nicht 
bange wäre, daß er naͤchſtens meiner Erkennt⸗ 


1 


lichkeit ſich entziehen und die meiner Gegner ver⸗ 


dienen moͤgte. (Gelaͤchter.) Beabſichtiget man 


denn in vollem Ernſte, der Geiſtlichkeit den Civil⸗ 
‚fand wieder zu uͤberliefern, und 88 denden 
5 die Garantien, welche in unſerer beſtehenden 
daß man ſie der Beurtheilung der Pairskammer 


Geſetzgebung beruhen, zu enkreiſſen? Hat man 
wohl reif uͤberdacht, zu welchem Wirrwar von 


Verlegenheiten und Schwierigkeiten die endloſen 


Conflikte zwiſchen zwei ge enuͤberſerhenden Ge⸗ 
walten, und das unvermeidliche Wiederaufleben 


der Appel wegen Mißbrauch der Gewalt, Anlaß 


geben würden? Wie möchte z. B. ein Paſtor zu 
beſcheiden ſeyn, der ſich fo äußerte: „Allerdings 
habe ich dem fraglichen Individuum den prieſter⸗ 


lichen Segen verſagt, ich hatte fo meine Urſachen 


dabei, und wenn ich irrte, ſo widerfuhr es mir 
als Prieſter, und ich bin als ſolcher niemand 


ad 
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ſonſt, als meinen geiſtlichen Obern Rechenſchaft N 


ſchuldig.“ — Und doch, m. ., würden wir 
die Geiſtlichkeit nicht von der buͤrgerlichen Rechts⸗ 
ſprechung entbinden koͤnnen, falls Sie ihr buͤr⸗ 
gerliche Aemter zutheilten. Eine ſolche Vermen⸗ 
gung der geiſtlichen und weltlichen Zweige wuͤrde 
nothwendig zur Beguͤnſtigung des Proteſtantis⸗ 
mus fuͤhren. Dieſe Bemerkung mag Ihnen wohl 
ſonderbar in dem Munde eines Proteſtanten klin⸗ 
gen; allein, die Trennung wuͤrde die einzige Zu⸗ 
flucht der Catholiken ſeyn, wenn ſie durch die 
ſtiengen Anforderungen ihrer Kirche außer ſich 
gebracht worden waren, Bei uns find die An⸗ 
ſichten ganz anders; erſcheint jemand vor uns, 
ſo nehmen wir alsbald an, er lege ein Gewicht 
auf die Dazwiſchenkunft unſeres Amtes, und huͤ⸗ 
ten uns wohl, ihn mit Bedenklichkeiten zu aͤngſti⸗ 
gen. Dieſe Betrachtung muß entſcheidend auf 
Ihre Anſicht wirken, und meinen Antrag, zur 
Tagesordnung überzugehen, begründen, denn 
unſere beſtehende Geſetzgebung iſt die einzige mit 


der Charte, und mit der Freiheit der Kulte ver⸗ 


trägliche. — Der Hr. Referent beſteht auf ſeiner 
Meinung. — Herr Breton ſteht ſogleich auf: 
M. HH., ſagt das ehrenwerthe Mitglied, die 
Kammer ruft ſehr zur Unzeit die bisherige Ma⸗ 
nier der Kammer an, denn daraus wuͤrde doch 
keine Praxis hervorgehen; es iſt wohl wahr, daß 


im Anfange dieſer Sitzungen eine ähnliche Ein 


gabe an den Siegelbewahrer gewieſen worden ift, 
es geſchah aber unmittelbar nach der Verleſung 
des Protocolls vom vorigen Tage, und die Ab⸗ 
ſtimmung erfolgte durch die wenigen anweſenden 
Mitglieder, unter denen die Mehrzahl noch in 
ihren Privatunkerhaltungen begriffen war. (kaͤr⸗ 
mender Widerſpruch im Centrum.) Ich kann 
noch hinzuſetzen, daß die Annahme im Glauben 


auf die Verſicherung der Commiſſion geſchehen 
iſt, die Kammer ſey von jeher ſo verfahren. Ja 


nun, m. H.., dieſe Angabe war irrig, denn gez 
wiß iſt es, daß in den vorigen Sitzungen nach, 
einer langen tiefen Diskuſſion der fragliche An⸗ 
rag durch einen Miniſter, der leider eben nicht 
anweſend iſt, als unzulaͤßig bezeichnet wurde; 
ich könnte Ihnen deſſen Worte namhaft machen. 
Wenn die Klagen, wovon die Tribune in der 
kurzlich geſchloſſenen Diskuſſion ohne Unterlaß 
erſchallte, nicht ohne Grund geweſen find, und 
die angebliche Ausſtreuung unreligiöfe. Schriften 
nicht übertrieben wurde, ſo waͤre es wohl ge⸗ 
rathener geweſen, dem Uebel bis auf die Quelle 


N 


nachzugehen, als es in der Wirkung zu zerſtoͤren. 
Iſt unſer Zeitalter wirklich gottlos, ſo laßt ſitch 


mit allen moͤglichen Waffen nichts dagegen aus⸗ 


richten; die Intervention des Geſetzes in Glau⸗ 


bensſachen iſt unnuͤtz; allein, unwahr iſt, weſſen 


man Frankreich beſchuldigt, nie waren religioͤſe 5 


Gefuͤhle dort wirkſamer verbreitet. (Gemurmel 
der Verneinung im Centrum.) Wie mag es nun 
kommen, daß die Schriften, welche ſo laut gegen 
die letztern ſprechen ſollen, unter dem Publikum 
fo reichlich verbreitet, und fogar guͤnſtig aufge⸗ 
nommen werden? Sprechen wir frei, es wohnt 
eine ganz andere Tendenz in dieſen Schriften, 
als die man ihnen andichtet. Findet ſich wohl 
manche vor, die gegen die Religion, gegen deren 
Moral und den Glauben des Volkes gerichtet 
wäre?! (Im Centrum: O ja! — Zur Linken: 
Nein, nein!) Ich ſage nein. (Neues Beſtrei⸗ 


ten im Centrum.) Laſſen Sie mich es doch be⸗ 


weiſen! (Stimme zur Rechten: nichts!) Der 
große Haufe der Schriften, faͤhrt der Redner 
fort, behandelt die Religion nur unter dem Ge⸗ 


ſichtspunkte der Politik. Es werden darin mit E 


Recht oder Unrecht Praͤtentlonen bekaͤmpft, die 


allgemein als übertrieben und als gefaͤhrlich aner n 


kannt ſind. 


die Religion ſelbſt angegriffen. Steigender Laͤrm.) 
Wie ſollten ſolche Aufſaͤtze nicht begierig geleſen 
werden, wenn ſie mit der Klugheit, wie mit der 


allgemein im Volk verbreiteten Meinung im Ein⸗ 


Es wird auf eine Tendenz der Nez 
gierung aufmerkſam gemacht, wonach die welt? 
liche Macht der Geistlichen untergeordnet werden 

ſoll, und fie wird dann als unheilbringend für. 


klange ſtehen? Man ſollte ſie wiberlegen und ſie 


hörten. von ſelbſt auf. Thun denn die Miniſter 


dieſes? Haben die Inhaber der Gewalt des Koͤ⸗ 
nigs etwa dargethan, daß ſie von geiſtlichen Ein⸗ 


gebungen ganz frei ſind? — Zur Unterſtaͤtzung 


der Tagesordnung ſtuͤtzt ſich der Redner noch auf 
die fruͤhern eigenen Worte des Hrn. Siegelbe⸗ 
wahrers, und endiget mit dem Satze: Huͤten 
wir uns, durch eine unbeſonnene Magaßregel die 
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Beſorgniſſe, die die Regierung ſelbſt nicht ganz 


in Abrede hat ſtellen koͤnnen, noch zu vermehren, 
und bedienen uns der vorhandenen Gelegenheit, 


um ſie zu zerſtreuen. — Ueber die Tagesordnung 


wird abgeſtimmt, eine große Mehrheit iſt dage 
gen, und erhebt ſich darauf wieder zur Unter 


ſtuͤtzung der Zuweiſung an den Juſtizminiſter. — 


Die Tagesordnung iſt die Berathung über ver⸗ 
ſchiedene Geſetzvorſchlaͤge von Lokalintkereſſe, von 
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f De ET | 25 
laat Art, 14 des nämlichen Geſetzes zu machenden Er’ 
klaͤrung befügt war, ohne Nachtheil der fieberſchuͤſſe 
von Abzügen, die in den Druckereien unter dem Na⸗ 
men Zuſchuß bekannt find. 4. Jede Verruͤckung oder 
Verbringung irgend eines Theils der Auflage außerhalb 
der Werkſtätte des Buchdruckers vor Ablauf der im 
Art. 1 beſtimmten Friſt, wird als Verſuch der Bekannt⸗ 
machung angeſehen. Unter dem Ausdruck; Werkſtät⸗ 
ten des Buchdruckers, werden mitbegriffen die gußerli⸗ 
chen Werkſtüben, wo die Druckbogen getrocknet, ge⸗ 
glaͤttet, gefaltet und brochirt werden. — In dieſem 
Falle wird der Verſuch des Verbrechens der Bekannt⸗ 
machung in derſelben Art verfolgt und beſtraft, wie 
es in dem Art: 1 des gegenwärtigen Geſetzes vorge⸗ 
ſchrieben iſt. 5. Jede Zuwiderhandlung gegen die 
Verfuͤgungen des Ark. ır des Geſetzes vom 27. Okt. 
1804, in Betreff des Buchhandels, wird mit einer 
Geldbuße von 2000 Fr. geahndet, 6. Kein Haufirer, . 
auswärtiger oder herumziehender Krämer, darf ohne 
ſpezfelle Erlaubniß irgend ein Buch oder eine Schrift 
herümtragen, verkaufen, ausgeben oder verbreiten, 
unter Strafe von zstägiger Einſperrung und 3000 Fr. 
Buße. — Die Erlaubniß wird ertheilt zu Paris von 
dem Direktor des Buchhandels, an andern Orten 
durch den Präfeften des d des Hauſtrers, 
auswärtigen oder herumziehenden Kraͤmers. Sie muß 
auf feinen Namen lauten, jährlich erneuert, und auf 
jedes Begehren der Beamten der gerichtlichen Polizei 
vorgezeigt werden. 7. Die in den Art, 1 und 5 des 
gegenwartigen Geſetzes angeordneten Strafen treten ein 
unabhängig von denen, welche die Schriftſteller für an, 
dere Verbrechen oder Vergehen, die durch die Bekannt⸗ 
machung veranlaßt worden find, verwirkt haben wer 
den. 8. Die Verfügungen des gegenwaͤrtigen Kapi⸗ 
tels ſind auf alle gedruckte Schriften, ohne Unterſchied 
des Verfahrens und der Manier des Drucks, aywend⸗ 
bar. Kap. 2, Von der Bekanntmachung der perio; 
diſchen Schriften. 9. Kein Journal oder Zeitſchrift 
irgend einer Art darf erſcheinen, wenn nicht vorher 
eine 0 der Namen ſaͤmmtlicher Kigenthumer, 
ihres Wohnorts, des Antheils eines jeden an der Un⸗ 
tetnehmung, und über die ermächtigte Buchdruckerei, 


denen einige angenommen werden. — Am Mon⸗ 
tage vereſnigt ſich die Kammer zur Anhörung 
eines Berichtes der Commiſſion der Bittſchriften, 
und zur Berathſchlagung uͤber mehrere Geſetzent⸗ 
wuͤrfe in Lokalintereſſen. — Die Sitzung endigt 
um 43 Uhr. Es . 
Die Sitzung der Kammer der Deputirten vom 
19. Maͤrz beſchaͤftigt ſich mit Bittſchriften die 
fuͤr das Ausland wenig Intereſſe haben. 


Folgendes iſt die Faſſung des Preßgeſetzes, wie es 
von der Kammer der Deputirten in der Sitzung vom 
Jaten d. M. angenommen worden if. Tit. 1. Von 
der Bekanntmachung, Kap. 1. Von der Be. 
kanntmachung nichtperiodiſcher Schriften. Art. 1. Kei⸗ 
me Schrift von 20 Bogen und darunter darf zum Vers 
kauf ausgeſetzt, bekannt gemacht oder Wied de wer, 
den, in welcher Art es auch ſey, waͤhrend der fünf 
Tage, welche auf die durch den Art. 14 des Geſetzes 
vom 21, Okt. 1814, und Axt. 29 des Geſetzes vom 
26. Mai 1819 vorgeſchriebene Niederlegung folgen. Im 
Fall der Zuwiderhandlung verfällt der Buchdrucker in 
eine Geldbuße von 3000 Fr. — Der Bogen wird, um 
Druckbogen in allen Formaten zu bilden, nach bey in 
dem Buchhandel eingeführten Seitenzahl berechnet. — 
Zum Beſtande der Druckbogen werden nur diejenigen 
Seiten gezaͤhlt, deren Satz, Breite und Buchftaben 
der gewöl ichen Verfahrungsweiſe in den Druckereien 
entſprechen. 2. Die Verfuͤgungen des Art, 1 haben 
keine Anwendung: auf die Reden und Meinungen der 
Mitglieder beider Kammern im Laufe der Sitzungen; 
auf die durch die öffentlichen. Behörden vorgeſchriebe⸗ 
nen Bekanntmachungen; auf die Hirten⸗ und Mahn⸗ 
briefe, und auf die Conſiſtorial Anzeigen; auf die 
Denkfehriften in Prozeſſen, die im Laufe des Verfah⸗ 
rens erſcheinen, und Dusch elnen auf dem Tableau em 
getragenen, oder einen in der Stage begriffenen Advo⸗ 
käten, oder durch einen zu Schriften und Vorträgen 
Bean Anwalt unterzeichnet ſind; auf Denkſchriften 
der litergriſchen und gelehrten Geſeüſchaften, die mit 
der Genehmigung des Koͤnigs beſtehen; auf dramatiſche 
Werke nach ihrer Auffuͤhrung, im Fall ſie weiter nichts 
als das Stuck enthalten; auf die Journale und perlo⸗ 
diſchen Schriften, welche mehr als zweimal im Monat 
erſcheinen, und demnach zur Leiſtung einer Buͤrgſchaft 
verbunden find; auf Schriften uber die den Kammern 
vorgelegten Geſetzvorſchlaͤſe, wenn die erſtern in der 
Zwiſchenzeit von der Vorlegung bis zur Schluß verhand, 
lung der Kammern über die Entwürfe er cheinen; auf 
die nicht raiſonnirenden Katalogen, Kalender, auf die 
Bekanntmachungen, und Anzeigen, deren Verbreitung 
die Munizipal⸗Behoͤrden zugelaſſen haben werden; auf 
Streitſatze und Abhandlun⸗ af zum Concurs und auf 
die Diſſertationen der Fakultäten, welche mit den durch 
die Stature der K Univerſitaͤt vorgeſchriebenen Visa 
verſehen, herausgegeben werden; auf die blos guf 
Priogtintereſſen Bezug habenden Schriften, die nicht: 
zum Verkauf befiinunt find, 3. Mit den in den Arti⸗ 
keln iz UND 16 e 21. Okt, 1814 ver⸗ 
baͤngten Strafen ſoll jeder Buchdrucker belegt werden, 
welcher eine großere Zahl Exemplare oder irgend einen 
Theil von Exempiaren abzſeht, als er in Gefolge der 


den ſoll, gemacht worden iſt. Dieſe Erklarung muß 
durch die Eigenthümer des Journals oder der Zeit⸗ 
ſchrift ſelbſt, und nicht anders, abgegeben werden. Sie 
geſchieht zu Paris an die Direktion dee Buchhandels 
und in den Departementen an den Geheral⸗Sekretgie 
der Präfekturen. Wenn die Erklaͤrung von den Ge 
kichtshoͤfen falſch befunden worden iſt, ſo hoͤrt das 
Journal ſoder die Zeitſchrift zu erſcheinen auf. 10, Im 
Fall das Journal oder die Zeitſchrift mehreren Mitve⸗ 
kheiligten gehört, find: fie gehalten, einen, zwei oder 
drei zu bezeichnen, di: für die Redaktion verantwort⸗ 
lich, und, mit der Aufſicht über das Blatt beauftragt 
ſeyn ſollen; ſie muſſen darüber eine Erklärung machen, 
wie es in dem vorhergehenden Artikel vorgefchtieben tft. 
Die Eigenthuͤmer, Reaktoren mäſſen folgende Bedin⸗ 
gungen in ſich ‚vereinigen! . Die in dem Art. 9x0, 
des B. G. B. erforderten Eigenſchaften haben; 2. Uns 
ter ſich mehr als die Hälfte des Eigenthums an dem 
taͤglichen Blatt oder der periodifchen Schrift, und gn 
der geforderten Buͤrgſchaft beſitzen. Im Fall des Ab⸗ 
ſterbens eines ber berautwortlſchen Redaktoren haben 


N 


worin das Journal oder die Zeikſchrift gedruckt wen 


N 


"3 


nicht vorher die durch das Gefe 


worden iſt. 


N 
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die Mitbetheiligten einen Monat lang Zeit, um einen 
neuen verantwortlichen Eigenthümer vorzuſtellen, der 
gleiche Rechte an dem e des Blattes und der 
Bürgſchaft hat, und die übrigen im gegenwaͤrtigen Ges 
ſetz, erforderten Bedingungen erfüllen muß. Im Fall 
Dis Streits über die Verwerfung der Erklaͤrüng ent⸗ 
ſcheiden die kompetenten Gerichts hoͤfe, und demunge⸗ 
achtet erhält der Beſchtuß des Directors des Buchs 
handels sder der Präfekten ſeinen einſtweiligen Voll, 
zug. bis zum Spruch des Gerichtes erſter Inſtanz, wel⸗ 
cher der Berufung ungeachtet vollſtreckbar ſſt 17. Die 
Eigenthuͤmer der gegenwartig beſtehenden Blaͤttter find 
gehalten, unter den au dem Artikel 6 des Geſetzes vom 
9. Juni 1819 N binnen 30 5 75 
nach erfolgter Promulgation dieſes Geſetzes die oben 
im Artikel 9 und 10 vorgeſchriebenen Erklärungen und 
Beſchelnigungen vorzubringen. Jedoch werden zu der 
Erklaͤrung als verantwortliche Eigenthuͤmer zugelaſſen 
die gegenwärtig als verantwortlſche Herausgeber aner⸗ 
kannten Frauen, falls fie zu gleicher Zeit mit einer Er⸗ 
lauöniß zur Buchdruckerei verſehen ſind, und dieſe 
zehn Jahre hindurch ohne eine Verurtheilung zu erlei⸗ 
den, betrieben haben werden. Im Fall des Streits 
user die Erklarung oder die Belege der gegenwärtigen 
Eigentbüner der beſtehenden Blätter ſollen letztere 
einſtweilen zu erſcheinen fortfahren, bis von den kom⸗ 
petenten Gerichten uͤber die Streitpunkte abgeſprochen 
Ten wird. Die Erkennkniſſe erſter Inſtanz find voll 
ſtreckbar, der Berufung ungeachtet“ 12 Keine auf 
Das Sigenthum der Journale oder periodiſchen Schrifs 
ten Bezug habende Geſellſchaft kaun anders als in of⸗ 
feuer Form (en nom colleetif) eingegangen werden, 
und nach den in dem Handelsgeſetzbuch vorgeſchriebe⸗ 
nen Formalitaten. 13. Sämmtliche von dem oder de: 
nen die Erklarung Abgebenden geſchloſſenen Akte, Wer 
de ae en 
thums an dem Joncnal oder der peripdifchen Schri 
find gültig, ohne Rück t auf Gegenſcheine und an; 
derweftige Verſprechungen. 14. Kein Journal oder 
irgend eine zeriodiſche Schrift darf erſcheinen, wenn 
} ‚Die i vom 9. Juni 1819 
beſtimmte Burgſchaft von den Eigenthuͤmern geleiſtet 
en iſt. Dieſe Bürgfchaft muß das perfoͤnliche Eis 
enthum eines jeden Intereſſenten bilden, ſie mag 
aar, oder in Renten, welche auf ihren Namen beſte⸗ 
hen, geleiſtet worden ⸗ſeyn. Von dieſen Verfuͤgungen 
find ausgenommen, die den Wiſſenſchaften, den Kün⸗ 
ken und der kitergtur gewidmeten Schriften, welche 
. nar zweimal im Monat, oder in noch längeren Zwi⸗ 
ſcheuraumen erſcheinem 15. Der Name der Eigentbü⸗ 
mer Redaktoren der Journale oder periodiſchen Schrif⸗ 
ten wird jedem Exemplar oben vorgedruckt, unter 
‚einer Buße von soo Fr. für den Drucker. 16. Die 
Verfolgungen vor Gericht werden gegen die Eigenthüͤ⸗ 
mer Redaktoren gerichtet, welche alle Strafen zu erlei⸗ 
den haben. Die peeunkaͤren Verurtheiſangen fallen Da; 
gegen den ſaͤmmtlichen 4 RIEN ſolidariſch zur 
Laſt. 17. Von den Verfügungen des gegenwartigen 


Kapitels find die ausſchließlich den Anzeigen und Be: 


x 


kanntmachungen gewidmeten Zeitſchriſten ausgenommen. 
Tit. 1. Von der Verfolgung und von den 
Strafen. 1s In den Fallen der Provocation, der 
Kränkung, Beleidigung, des Angriffs und der Verlaum⸗ 
dung, welche in den Geſetzen von 17. Mai 1819 und 


20,000 


000 Fr. wenigſtens bis 30,000 Fr. 


Folgeordnung, 


Agenten . 
ken wenigſtens bes 0,000 Fr. hoͤchſtens im Fall der Bes 


vom aß. Maͤrz 1822 vorgeſehen ſind, werden die Gelb⸗ 
bußen beſtimmt wie folgt: auf 2600 Fr. wenigſtens bis 
r. hoͤchſtens, im Fall des Aufrufes zu einem 
Verbrechen, wenn derf 0 
bat (Art. 2. d. © v. 1819); — auf 300 Fr. wenigſtens 
bis 10,00 Fr. hoͤchſtens, im Fall des Aufkufes zu einem 
Vergehen, wenn er gar keine Folge bewirkt hat (Artikel 
3. def.) unbeſchadet der in dem genannten Art. z ent⸗ 
haltenen Abweichung, in deu Faͤllen, wo das Gefetz 
eine getingere Buße gegen den Urheber bes Verbrechens 
ſelbſt verfügt hätte; — auf 5000 Fr. wenigſtens bis 
30,000 Fr. hoͤchtens, im Fall der Kränkung der Staates 
oder einer andern geſetzlich anerkannten Religion (Ar⸗ 
tikel 1. d. G. von 1822) — auf 5000 Fr. wenigſtens 
bis 30,000 Fr. hoͤchſtens, im Fall der Beleidigung der 
Perſon des Königs (Art. 9 d. G. von 1819); — auf 
boͤchſtens im Fall 
1 gegen die Thron⸗ 
gegen die dem Könige; vermoͤge ſei⸗ 
ner Geburt zukommenden Rechte, gemaͤßdem er die 
Charte verliehen hat, gegen feine conſtitutionelle 
Würde, dle Unverletzlichkeit feiner Perſon, die Rechte 
oder die Wuͤrde der . 2 
—.auf 3000 weuigſtens bis 20,000 Fr. höͤchſtens im Fall 
der Beleidigung der Mitglieder der koͤnigl. Familie, 
der Kammern oder einer derſelben (Art. 10 und Ir des 
Geſetzes von 1819); — auf 3000 Fr, wenigſtens bis 
15,000 Fr. hoͤchſtens im Fall der Beleidigung der Per⸗ 
fon der auswärtigen Spuverainen 8 ) 
— auf 1009 Fr. wvenigfiend bis 20.00 Fr. *;chitens im 
Fall der Schmähung der Gerichtshoͤfe, -Tribunafien, 
verfafungsmäßigen Koͤrperſchaften oder öffentlichen 
Verwaltungen (Art. F d. G. v. 1832), der Gerandten 
oder andern bei dem Könige aeereditirten diplomatiſchen 


uten (Art. 17 d. G. v. 1879); — auf 1000 Frans 


des Angriffs gegen die koͤnigl. Würde, 


leidigung oder Schmähung eines oder mehrerer Glieder 
einer der beiden Kammern, gegen einen Diener der 
Staats, oder den einer geſetzlich anerkannten Religion, 
hinſichtlich ihres Amtes oder ihres Standes (Art. & des 
G. v. 182), gegen jeden Inhaber der öffentlichen 
Macht, wegen feiner Amtshandlungen (Att. 16. d. G. 
9 1819; — auf 500 Fr. wenigſtens bis 10,000 Franken 
hoͤchſtens wegen Schmäbung von Privatperſonen (Ar⸗ 
tikel 18 ebend.) — — Die Verfügungen der gegenwär⸗ 
tigen Artikel ſind einzig auf Vergehen durch gedruckte 
Schriften, ohne Ruͤckſicht auf die Verfahrungsart bei 


dem Druck, anwendbar. Art 9. Die Geldbußen und 


andere Corxeetlonnel⸗Strafen, zu welchen die Bekannt 
machung, der Verkauf oder ie Vertheilung Anlaß, ge⸗ 
geben haben werden, Dürfen nicht geringer als das 
zweifache des Minimums ausfallen, wenn die Schrift 


in einem Format unterhalb in 1a., oder in welchem 
Format es auch ſey, erſchienen iſt, und ni 


5. Bogen fuͤllt. 20. Jede Bekanntmachung über die 
Handlungen des Ptivatlebens eines jeden lebenden 


Franzoſen, und jedes in Frankreich ſich aufhaltenden 


Ausländers, welche in einer gedruckten Schrift geſche⸗ 


hen iſt, die Verfahrunggart bei dem Hruck mag gewe⸗ 
ſen ſeyn, welche fie will, kann von dem Öffentlichen 


buße von 500 Fr. beſtraft. Dieſe fell hoͤrt je⸗ 


doch zu wirken auf, wenn die betheiligte Perſon ſich 
vor dem Urtheilsſpeuch der Verfolgung wibderſetzt ha 


elbe gar keinen Erfolg gehabt 


ammern (Art. 2, d. G. v. 1822) 


cht mehr als 


’ 


(Art. 12 ebendaf.); ° 


1 


15 


Miniſterium verfolgt werden, und wird mit einer Geld? 


1 


JEAN 


in Erfüllung ging, und da dieſes Blatt Feine an⸗ 
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ben wird, welche ihr vorher mitgetheilt werden muß. 
21, In den Prozeſſen, wo es ſich von Schmäbungen 
handelt, und in allen Sachen, die zu verſumderiſchen 
a bien oder Schriften konnten Anlaß gegeben har 

n, dürfen die Journgle, unter soo Fr. Geldbuße, 
dieſe Thatſachen weder bekanut machen, noch Aus zuͤge 


aus den Denkſchriften geben, worin fie enthalten ind, 


bis nach erfolgtem Urtheit, und im Fall deren Unter⸗ 
ruͤckung nicht verordnet worden it. 22 Dieſelbe Ver⸗ 
ügung ſoll immer angewendet werden, wenn die öffent⸗ 


druͤ 
ee oder die Civilklage dem letzten Abſatze des Artikel 


23 d. Gef. v. 12. Mai 1819 gemaͤß vorbehalten worden 
iſt. 23. Der Drucker einer jeden bekannt gemachten 
und verdammten nicht veriodiſchen Schrift, iſt fuͤr die 
Seldbngen, Privatentſchädigung und Koſten, welche 
in dem Urtheile enthalten ſind, bürgerlich vekantwort⸗ 
lich. Das Gericht darf jedoch, je nach den Umſtand en, 
ihn von dieſer Haftung lesiagen, falls die Schrift 
mehr als 20 Bogen enthält. 
drucker die in den Art. ig und is Des Ges. v. al. Ok⸗ 


tober 1814 vorgeſchriebenen Formalitäten. beobachtet 
haben wird, fo konnen die in dem vorhergehenden Ar; 
tikel enthaltenen el e AHf ihn bur bei dem 
Ausſpruch der Urtheile erſter oder ztheiter Inſtanz, 


welche das Werk verdammen, angewendet werden. 
27. Die Verfügungen der fruͤhern Geſetze, welche dem 
gegenwärtigen nicht entgegen ſtehen, werden forthin 
vollen . 2 
Nach dem Courier frangais ſoll Herr v. Vil⸗ 
lele in den Buͤreaus der Kammer der Deputirten 


ahre ſich⸗gemuͤßiget finden, ein noch ſtrengeres 
Sefeß gegen den von ihm ſogenannten Unfug der 
Preſſe vorzubringen. 37 

Ein Journal ſagt am aten an, daß die Com⸗ 
miſſion der Palrstammer an dem Geſetzbuch über 


Say haben, vielleicht wuͤrde er im kuͤnftigen 


das Verfahren in Militairſachen 130 Abaͤnderun⸗ 
gen vorgeſchlagen habe. Indeſſen hat das Mi⸗ 


niſterium fuͤnf Jahre daran gearbeitet. 

Die Stoile, heißt es in dem Hurier francais, 
iſt gewohnt, alles dasjenige Ligen zu ſtrafen, 
was in der Straße Rivoli oder zu Montrouge, 
wo ihr nach einander die Befehle ertheilt werden, 
Mißfallen erregt. Daher iſt ihr Ablaugnen ganz 
und gar gleichgoͤltig- geworden, und welches 


Vertrauen kann daſſelbe auch einfloͤßen, wenn 


oft die Erfahrung gelehrt hat, daß dasjenige, 
was fie am Abend laͤugnete, am andern Morgen 


dere Wahrheit keünt, als was für den Augen⸗ 


blick ſeinen beiden Herren convenirt. Wir be⸗ 
harren daher auch gegen die Etoile feſt darguf, 


als auf einer pofitiven Thatfache, daß Hr. Can⸗ 


ning an der Spitze des Brittiſchen Kabinets ſte⸗ 
hen werde, und daß er vom Koͤnige den Auftrag 


hat, das Miniſterium nach dem Bebduͤrfniſſe ſei⸗ 


r 


24 Wenn der Buchs 


> 2 


nes Syſtems wieder zu organiſiren und zu ver⸗ 
vollſtaͤndigen, indem dieſes Syſtem keine Abaͤn⸗ 
derung erleiden wird. Wir beſitzen hierüber 
neue Zeugniſſe, 
Raum geben. 


300 Fr. Strafe verurtheilte Oberſt Touquet iſt 
von dem Caſſationshofe abgewieſen und außer⸗ 


dem noch zu 150 Fr. Strafe und in die Koſten 


Der t, Herr May, in Nom, . 
wird nachſtens dort eine Ausgabe bisher unbe⸗ 
Polybius, Diodor von 


verurtheilt worden. 
Der gelehrte Praͤlat, 


kannter Fragmente von 
Sizilien, Dionys von Halikarnaſſus, Diocaſſius 
und andern griechiſchen Geſchichtſchreibern beſor⸗ 
gen. Der Miniſter des koͤnigl. Hauſes hat bereits 
auf 25 Exemplare dieſes Werkes ſubſcribirt. 


Koͤnigl. Luftſchiffer ernannt worden. 


Sechs Griechiſche aus der Sklaverei losgekaufte 


Das daftge Comits hat fie nach Baſel geſchickt, 
indem das Comits dieſer Stadt ſich der Erziehung 
unterzogen hat. GE j 

In dem Almanac du Clerge für 1827 lie 


en 


mehr als 60 Jahren find. Im Laufe des Jahres 
ſind 1225 angeſtellte Pes gene x 5 5 
warden 1706 Prieſter, 1306 Diakonen und 
1574 Unter⸗Diakonen. 8 
was man in dem Almanach findet, iſt die That⸗ 

ſache, daß die Nonnenkloͤſter ſich unter Buong⸗ 

parte ſchneller vermehrten, als ſeit der d eſtau⸗ 
ration. Seit der Wiederherſtellung der katholi⸗ 


ſchen Religion im Januar 18017 bis zum Jahre 


1814, das heißt: binnen ungefähr 13 Jahren 
ſind in Frankreich 2224 Frauen⸗Kongregatjonen 


von der Reſtauration an bis zum r. Jan. 1827, 
einem dem erſteren faſt gleichen Zeitraume, ſich 
nur 600 Kloͤſter oder Stiftungen für Frauen ge⸗ 
bildet haben. Wir wiſſen nicht, welchem Um⸗ 
ſtande wir den zwiſchen beiden Epochen beſtehen⸗ 
den Unterſchied beimeſſen ſollen. Am f. Januar 
betrug die Geſammtzehl der Nonnenkloͤſter 28243 
in denſelben befanden ſich 20,943 Nonnen. 


die gar keinem Zweifel mehr 


Der wegen des abgekürzt herausgegebenen 
neuen Teſtaments zu 9 Monat Gefaͤngniß und 


Herr Morgat iſt wegen ſeines Talents und we⸗ 
gen des bei 32 Luftreiſen gezeigten Muthes, zum 


Waiſen ſind dieſer Tage in Lyon angekommen. 


man, daß die Zahl der Geiſtlichen, die für den 
Dienſt der Kirchſprengel erforderlich iſt, ſich auf 
52,15. belaͤuft. Wirklich angeſtellt find 36,106 

Geiſeliche, wovon 1 3,999 in einem Alter von 


Das Merkwuͤrdigſte, 


oder Nonnenkloͤſter geſtiftet worden, waͤhrend 


* 


oe 


Es wird zu Marfannah⸗le⸗Bois, 2; Stunde 
von Dijon, ein weibliches Kloſter errichtet, eine 
Colonie des vor 5 öder 6 Jahren in dem Dorfe 


Montiguy⸗ſur⸗Aube errichteten Kloſters weibli⸗ 


cher Trappiſten, die fich den ſtrengen Regeln die⸗ 


ſes Ordens unterziehen, namentlich der aller⸗ 
ſchwieuigſten, dem Stillſchweigen. Letzteres 
Kloſter iſt bereits fo reich geworden, daß es ein 
großes Gebaͤude und eine Kirche hat auffuͤhren 
koͤnnen, und jetzt hat es ein Gebaͤude zur Errich⸗ 
tung des zweiten Kloſters gekauft. 


Spanien. 
Madkit, vom 11. Maͤrz. — Die portugie⸗ 


ſiſchen Truppen ſind in drei Colonnen vorgeruͤckt; 


die Inſurgenten⸗Diviſion Mageſſi und Monta⸗ 


legre ſind uͤber Abella, Noſo und St. Anna in 


Spanien eingeruͤckt, wurden aber nicht eher über 


die Graͤnze gelaſſen, als bis ſie ihre Waffen auf 
portugieſiſchem Boden niedergelegt hatten. Die 


Diviſion von Tellez⸗Jordao wurde auf ſpaniſchem 


Boden entwaffnet. Die Inſurgenten wurden 


am sten nach dem Depot geſchickt, welches man 
ihnen auf dem Rioga, an ber Graͤnze von Alt⸗ 


Caſtilien und Arragonien, angewieſen hatte. — 


Die entwaffneten Portugieſen werden auf 3000 


Mann geſchaͤtzt. Dem General Monnet iſt Ber 


fehl gegeben, die deponirten Waffen der Inſur⸗ 
genten unverzüglich den vortus ö 
gegen Quittung abzuliefern. 


Feen 


Das Entlaſſungsgeſuch des Generals Sars⸗ 
field ſoll angenommen und der Graf d' Espana 
als ſein Nachfolger beſtellt ſeyn. In unſerer 
Beobachtungsarmee herrſchen ſtarke Deſertionen. 


© Täglich laufen gegen 40 Soldaten davon, und 


dies hat die ruͤckgaͤngige Bewegung des Heeres 
veranlaßt. Man hat bemerkt, daß mehrere 


Soldaten groͤßere Ausgaben machen, als ſie mit 


Segovia und Madrid. erhalten mil 
ſche Unterweiſung, und werden mithin bei aus⸗ 
brechendem Kriege wohl gebraucht werden. Ob 


ihrem Sold beſtreiten koͤnnen. Ein Offizier, 
Namens Balboa, iſt mit 20 Reitern feiner 
Compagnie davongegangen. Die beiden Depots 


der ſpaniſchen Deſerteure in Portugal ſind in 


Salbaterra und Santarem: jenes unter dem 


Befehle des Hrn. Mancha, dieſes unter dem des 


Hrn. Lazagna, vormaligen polniſchen Chefs von 
Sie erhalten militairi⸗ 


es Krieg geben werde oder nicht, darüber wird 
noch, wie der Conſt. wiſſen will, in den Mini⸗ 


— — — m 


änzbehoͤrden 
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ſterverſammlungen lebhaft berarhen. Einer ſol⸗ 
chen Verſammlung vom 7. d. M. wohnten auch 


die Staatsraͤthe und mehrere Raͤthe von Caſti⸗ 


lien bei; einige Herren riethen, den Krieg zu 


Ende Junds, andere ihn gleich jetzt eee e 
Uebrigens ſcheint es, daß die Conſtitutionellen 
in allen Provinzen wieder Muth bekommen. 
Das Elend des Volks nimmt zu; in allen Pro⸗ 
vinzen herrſcht ein allgemeines Mißvergnuͤgen. 
Die Regierung iſt hierüber fo beſorgt, daß aber⸗ 


mal die Rede davon iſt, die Militairkommiſſion 


wieder einzuführen. Trotz aller Vorſtellungen 
der gemaͤßigten Partei fuͤrchten wir, die Ueber⸗ 
triebenen moͤchten die Oberhand behalten, und 
dann die ehemaligen Greuel wieder anfangen. 

Am sten d. ſind zwei Couriere nach einander 
hier mit der Nachricht angekommen, daß der 
Marquis von Chaves und der Graf von Monta⸗ 


legre zum drittenmal geſchlagen worden waren, 


und nun wieder auf unſern Grenzen in Galizien 
und Eſtramadura ſind; auch haben die Zuruͤ⸗ 
ſtungen unſerer Regierung nicht aufgehoͤrt; denn 
gerade heute ſind eine große Zahl Munitions⸗ 
wagen noch mit ee nach Ciudad 
Rodrigo und nach andern Orten nach Galizien 
abgegangen. Be 5 


Das Complott, das man in. Valenzia, Alcan⸗ 


taro, Carceres und auf andern Punkten der, 


Beobachtungs⸗Armee entdeckt hat, iſt, wie der 


Conſtitutionel ſagt, durchaus gar nicht ſo unbe⸗ 
deutend, als man es hier anfänglich angegeben 
hatte. Man hatte zuerſt von einigen Soldaten 
geſprochen, welche ſich durch einen beurlaubten 


Offizier haͤtten verfuͤhren laſſen, und wobei eine 


große Anzahl Unteroffiziere und Soldaten erſchof⸗ 
ſen worden wären; ganze Bataillone find darin 
verwickelt. 
wird auch ſehr haͤufig, beſonders in dem Corps 
von der Garde; nach Briefen aus Alegntara und 
deſſen Umgebungen haben die. Jäger bereits die 
Halfte ihrer Leute verloren. er 3 
Nachrichten aus Gibraltar und Cadix beſtaͤti⸗ 
gen es, daß eine Inſurkection in der Garniſon 
von Ceuta ausgebrochen ſey. Die Spaniſchen 


chen Provinzen herrſcht, ſehr beſorgt. 


Am 22. Februar fand man zu Cerbera aufruͤh⸗ 


nenplatze einen viereckigen Stein, mit dem Worte: 
Conſtitution! aufgeſtellt. N 


N a cher a 9 


Behoͤrden find uͤber den Geiſt, der in den ſuͤdli⸗ 


> 


reriſche Plakate angefchlagen, und auf dem Bru⸗ 


Die Deſertion einzelner Soldaten 


‘ 


2 


x Spanien 


verhoͤrt worden iſt. — Der General Pouthoux 
hat das Commando von Alt⸗Caſtilien wieder 
uͤbernommen. = 


In den oͤſtlichen Provinzen der Halbinſel befin⸗ 


den ſich die Partheien durch die unklugen Maaß⸗ 
regeln des Genergl⸗Capitains von Valencia noch 
immer in Gaͤhrung und es fehlt nicht an tumul⸗ 
tuariſchen Auftritten. Als neulich im Schau⸗ 
ſpielhauſe zu Valenga einige Perſonen nur „es 
lebe der Koͤnig“ und nicht „der abſolute“ riefen, 
wurden ſte von den uͤberſpannten Royaliſten, wie 
ſie die Etoile nennt, gemißhandelt. In Alicante 


erlaubten fich die ropaliftifchen Freiwilligen thaͤt⸗ 
liche Angriffe auf die Perſonen, welche Muͤtzen tru⸗ 


getz ea für.einZeichen conſtitutioneller Koͤpfe gilt. 
tions⸗Corps an der portugieſiſchen Grenze bewei⸗ 
fen, daß auch die Strenge det Maaßregeln und 
die vielen Hinrichtungen das Uebel nicht gehoben 
haben, und daß, wenn England darauf beſteht, fo 
nahe an Portugal eine Armee zu haben, die ehema⸗ 
ligen Auftritte der Inſel Leon ſich erneuern werden. 

7CCCCCCTT 
Die Dimes geben jetzt auch noch andere Briefe 
von denen, die unter den Bagagen des Grafen 


Montalegre aufgefangen worden ſind. Dieſe 


ſind nicht, wie jener erſte Brief, von einem Por⸗ 
tugieſen, wie damals Montalegre ſelbſt war, 
an einen andern Portugieſen, naͤmlich an die 
verwittwete Kaiſerin Wittwe; ſondern ſie ſind 
von Spaniern, die bei den Inſurgenten in Por⸗ 


tugal ſtehen, und ſie ſchreiben an ſpaniſche Be⸗ 


hoͤrden, um ihnen von dem Gange der Inſur⸗ 
rektion Nachricht zu geben. In einem der Briefe 
ſagt der Spanier, er ſey bereit alles für die Inſur⸗ 
genten zu thun und beſonders fuͤr feinen König. In 
einem andern ſchreibt ein ſpaniſch⸗ apoſtoliſcher 
Soldat an den Sekretair des Königs Ferdinand, 
und beruft ſich auf feinen letzten Brief, den er ges 
ſchrieben habe, damit der Koͤnig Ferdinand davon 
unterrichtet werde; auch fragt er, ob der Koͤnig mit 
ihm zufrieden ſey? Ein dritter Briefſteller ſagt 
von ſich ſelbſt: Ich diene bei den Inſurgenten 
dem Koͤnige von Spanien mit der vollen Treue 
meines Herzens. 8 . 
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; Longa hat ſich endlich nach Trevado begeben, 
wo er von dem General Embite bereits vorlaͤufig 


ie Nachrichten von den ſpaniſchen Obſerva⸗ 


chen; ihre Anzahl mehrt ſich mit jedem Dage⸗ 


— 


* 


Nachtrag zu No. 59. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
..... den Min 1827. 55 


Portugal 

Liſſabon, vom 28. Februar. — Die Ge⸗ 
nerale Stubbs, Angeja und Villaflor haben ſich 
zu Oporto beſprochen, und Villaflor hat hierauf 
den Oberbefehl der Divifion des Generals Mello 
uͤbernommen. Dieſer General, der mit ſeinen 
4000 Mann ſich ſo unthaͤtig zeigte, hat den Ver⸗ 
dacht auf ſich gezogen, die Bewegungen des 
Feindes zu beguͤnſtigen, und duͤrfte deswegen 
vor ein Kriegszericht geſtellt werden. Der Graf 


Villaflor will unverzuͤglich die Offenſtve ergrei⸗ 


fen. — Der Marquis v. Chaves hat ſich von 
Neuem zu Chaves als König von Portugal unter 
dem Namen Manuel II. proklamiren laſſen. Er 
haͤlt feinen Hof zu Villareal, und man ſagt, er 


ſey völlig wahnſinnig. — Die Zahl der ſpani⸗ 
ſchen Fluͤchtlinge in Portugal nimmt immer mehr 


zu; wer nur immer zum Fechten tauglich iſt, er⸗ 
halt Flinten. Zu Ende des Monats werden die 
Uniformen für fie von London ankommen. Man 
ſpricht von einem Amneſtie⸗Dekret, das der Re⸗ 


gentin von einem einflußreichen Diplomat ange⸗ 


rathen worden ſey . 
Zwei und ſechszig ſpantſche Offiziere und Sol⸗ 


daten waren bereits am 23. v. M. in der Stadt 
Porto verſammelt, wo man eine größere Anzahl 


derſelben erwartete. Briefe aus Elvas vom 


. 


ıgfen melden das tägliche. Eintreffen ſpaniſchen 


Soldaten, welche eine Zuflucht in Portugal ſu⸗ 


S 


CV 
London, vom 14. Marz. — Parlament 
vom ızten. Oberhaus. Die Fatholifchen Anz: 


gelegenheiten werden verhandelt. Der Biſchof 


von Bath und Wells reichte eine Bittſchrift aus 
Ilcheſter gegen die Emancipation ein. Darüber, 
kam es zu Verhandlungen. Der Graf Darnley 


und der Marquis von Devonfhire äußerten ſich 


guͤnſtig fuͤr die Katholiken und behaupteten, nur 


die Emancipation koͤnne das ungluͤckliche Volk 


Irlands ganz aus ſeinem Elend erheben. Lord 
Carbery ſagte: Der Zuſtand von Irland iſt ſehr 
bedenklich. Maaßregeln, denſelben zu verbeſſern, 
muͤßten ſchleunigſt getroffen werden, doch glaube 
ich, daß die Emancipation von allen die letzte 
ſeyn muß. Graf Carnorvon ſprach: Ich ſtimme 
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der Meinung des edlen Lords in ſofern bei, daß 


ich ebenfalls überzeugt bin, dies Land koͤnne nicht 
glücklich werden, wenn man nicht Maaßregeln 
trifft, das Volk aus ſeinem Zuſtande der Herab⸗ 
ſetzung zu erheben. Aber wie ſoll das anders ge⸗ 
ſchehen, als wenn man ihm die Laſten, die es 
bedrucken, abnimmt? Dann werden Kapitalien 
in das Land kommen, es wird zu einem ungemei⸗ 
nen Reichthum und ſolcher Macht gelangen, daß 
es einem Volte wie die Griechen, von den Tuͤrken 
beherrſcht, gleich ſeyn wird. Eine ſolche Macht 
muß uns daher immer befreundet ſeyn, und dies 
wird nur durch gleiche Intereſſen, durch gleiche 


Rechte bewirkt. Die Erfahrung eines Jahrhun⸗ 


derts hat uns gelehrt, daß auf dem bisherigen 


Wege zur Verbeſſerung des Zuſtandes in Irland 


nichts Weſentliches erreicht werden kann. Ohne 


daher in jetzigen Zeiten Zwieſpalt im Parlament er⸗ 
regen zu wollen, muß ich doch erklaren, daß ich von 
der unfeligen behre, die die Gewaͤhrung der Bitte 
der Katholiken verweigert, durchaus abweiche. — 


Graf Roden, in Irland anſaͤßig, erwiederte, 


er muͤſſe die Vergleichung des edlen Lords mit den 


Griechen und Türken für ganz unpaſſend erklaͤ⸗ 


ren. Die Katholiken in Irland entbehrten nichts 
als das Recht der Geſetzgebung für ein prote⸗ 
ſtantiſches Volk und eine proteſtantiſche Conſti⸗ 


kution. Hierauf reichte der Graf Malmesbury 


eine Bittſchrift über die Korngeſetze ein, welche 
zu einigen, jedoch nicht bedeutenden Verhandlun⸗ 
gen Anlaß gab. f 
Unterhaus. Hr. Peel erklaͤrt, er ſey bereit, 
Keine Bills über die Kriminal⸗Geſetze, auf die er 
bie Aufmerkſamkeit des Hauſes jüngft zu leiten 
geſucht, einzubringen. ch vertraue darauf, 
fagte er, daß das Haus mir erlaubt, dieſe Gele⸗ 
genheit zu ergreifen, um einige Bemerkungen zu 
machen, und einige 
hat. Es 11 4 Bills, die ich einbringen will. 


Die erſte fol im Allgemeinen die Statuten über 
den Diebſtahl feſtſetzen, die zweite die uͤber bos⸗ 


hafte Verletzung des Eigenthums, die dritte, die 


ich der groͤßern Deutlichkeit wegen von den uͤbri⸗ 


nen getrennt habe, befchäftigt ſich mit Maaßre⸗ 


geln gegen die Mißbräuche der Centgerichte 
(Hundreds, aus 100 Perſonen beftehend) ; die 
vierte beſteht in einer Acte zur Abſchaffung der⸗ 
jenigen Geſetze, die durch die neu eingefuͤhrten 
unnütz werden. Wenn dieſe Bills die Sanktion 


von Geſetzen erhalten, ſo werden ſie nicht weniger 


5 Fragen zu beantworten, 
velche Lord Althorp mir neulich Abends gethan 


als 180 Verordnungen außer Kraft ſetzen, und 
ich habe dann die Genugthuung, gegen das Haus 
behaupten zu koͤnnen, daß trotz der Abſchaffung 
fo mancher Akte, alsdann das ganze Geſetz über 
den Diebſtahl auf 28 Seiten gefaßt feyn fol. 
Hört, hert!) In Betracht der Abfaſſung dieſer 
Bills, ſo habe ich mich nicht ſtreng an andere 
Geſetze gehalten, auch iſt Kürze nicht wie in fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſetzbüchern mein Haupt⸗Augenmerk 
geweſen. Ich habe verſucht, einen Mittelweg 
zwiſchen dieſen Extremen zu halten. Es würde 


in England ſehr ſchwer ſeyn, alles der Kürze - 


aufzuopfern, und ich bin überzeugt, die Nation 


wuͤrde ſich ſehr ungern die Einführung eines 


Coder gefallen laſſen, der dem franzoͤſiſchen aͤhn⸗ 
lich iſt, welcher in ſeiner ſummariſchen Abfaſſung 
der Anſicht der Richter den groͤßten Spielraum 
verſtattet. Auch in Frankreich fuͤhlt man jetzt 
manche Schwierigkeit dieſer Einrichtungen, und 


die weitſchweifige Phraſeslogie der engliſchen 
Geſetze zu vermeiden, jedoch ohne die fragmen⸗ 
tariſche Kuͤrze der Franz. anzunehmen. Auf die⸗ 
ſem Wege werden bei einer neuen Ausgabe unſe⸗ 
rer Geſetzbuͤcher gewiß mehrere Baͤnde erſpart 


werden. — In dem Criminalgeſetz habe ich eini⸗ 


ge Veränderungen gemacht, von denen ich mir 


ſchmeichle, daß das Haus fie für Verbeſſerungen 


) Die Beſchraͤnkung der Todesſtrafe 
iſt die Hauptſaͤchlichſte. (Hört, höre!) fe 
bruch 3. B. wurde nach den beſtehenden Geſetzen 
für ein Kapital⸗Verbrechen gehalten, ſelbſt wenn 


man einen Stall oder Milchkammer u. ſ. w., in 
fo fern man nur Sicherheit dieſer Gebaͤude beab⸗ 
ſichtigt, in eine Klaſſe mit einem Wohnhauſe 
ſetzt, ſo iſt das ganz gut. Allein das Haus 
wird meiner Meinung ſeyn, daß es kein Todes⸗ 
wuͤrdiges Verbrechen ift, in einen Stall einzuſtei⸗ 


gen. Ich habe daher den Satz aufgeſtellkt: Es 


ſoll in dieſen Faͤllen keine Todesſtrafe ſtattfinden, 
es ſey denn, daß der Stall oder die Milchkam⸗ 
mer u. f. w. eine ganz nahe Verbindung, z. B. 
ein gemeinſchaftliches Fenſter oder ng 
mit dem Wohnhauſe habe. — Der Minifter 
führte noch ähnliche Faͤlle an, bei deren Ausein⸗ 
anderſetzung ihm lauker Beifall wurde und ſchloß 


dann: Ich werde dem Hauſe ſehr dankbar ſeyn, 2 


wenn dieſe Bills nur pro forma die erſte Lefung 
erhalten. Nachher ſollen fie vor die Comité kom⸗ 
men, und ich mache dieſe Bemerkungen nur, um 


daher habe ich mir angelegen ſeyn laſſen, zwar 


er in irgend einem Außengebaͤude gefchah, Wenn 


Mm 


die leeren Stellen auszufüllen, bevor die Bill ge⸗ 
druckt wied. Die erſte Bill: „Eine Bill zur 


erhaupt betrage, 


nahme 
2 


* 


Einfluß vorherrſchen wird. E 
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glieder aus, die für die Emancipation geſtimmt 
haben wuͤrden. 5 


Die Zeitungen vom roten d. enthalten die Par⸗ 

lamentsglieder namentlich, welche für 1 ar 
8 iſt aufs 

fallend, daß faſt alle Glieder von Talent und 


die Emancipation geſtimmt haben. 


Auszeichnung für die Emancipation waren; denn 
außer Herrn Peel und dem Maſter of the Rolls 
ſehen wir wenig bedeutende Maͤnner unter der 
ahl der Emancipations⸗Gegner. Dies iſt eine 
Thatſache, die ſelbſt die Torys nicht laͤugnen. 


dann die neue Juſammenſetzung des Miniſte⸗ 
riums erfolgen wuͤrde. „Wir haben Grund zu 
glauben,“ fuͤgen ſie hinzu, „daß Herrn Cannings 
5 i ist bemerkens⸗ 
werth, daß verſchiedene der Miniſter, welche 
Se. Majeſtaͤt bei der erſten Nachricht von des 


vorhatten, ſoviel Zartgefuͤhl zeigten, jede Mit⸗ 


theilung darüber abzulehnen. Nichts, ſo ver⸗ 
ſichert man uns aus einer Quelle, uͤber welche 
bei uns kein Zweifel Beſtand hat, kann das 
maͤnnliche, uneigennuͤtzige, woblempfundene 
Benehmen des Herzogs von Wellington zu ſei⸗ 
nem ganzen Betragen ſeit dem Tode des Herzogs 


von Hork und der Krankheit des Lords Liverpool 


ge, find wir es doch nicht 


Wir nehmen es jedoch für 


wird, ehe nicht das Schickſal ſeines Patrons 
entſchieden iſt, inſonderheit da der Traktat über 
Abmachung der griechiſchen Angelegenheiten 


"8 auf dem Punkt iſt, in London unterzeichnet zu 


werben?; 5 au 
Die Times melden heute, daß Herr Canning 
viel beſfer und geſtern ſchon die Treppen in ſei⸗ 


ner Wohnung Geſchaͤfts halber herunter gekom⸗ 
men ſey, wo er nacheinander Conferenzen mit 


den Botſchaftern Rußlands, Oeſterreichs, Frank⸗ 
reichs und den Geſandten Spaniens u. Preußens 


gehabt. Die ärztlichen Conſultationen über ihn 
in mehreren Städten blieben 4 Parlaments- ſeyen eingeſtellt. f | 


* 


Nach den geſtrigen Times erwartete man, daß 
die Freunde des Grafen Kerpool in wenigen 
Tagen ſeine Reſignation einſenden wärden und 


Grafen Liverpools Unfall zu Rathe zu ziehen 


uͤbertreffen. So ſehr wir von dem Herzoge in 
Vielem abweichen und zumal in der Aber alles 


weniger uns 22 zu 
bekennen, daß wir ihn fuͤr durchaus redlich und 
grade, wie irrig oder getaͤuſcht auch immer in 
feinen Anſichten, halten. Es geht ein Gerücht, 
daß Lord Granville unverzuͤglich nach Paris zu⸗ 
rückkehren werde. 28 jed 
ausgemacht an, daß er London nicht verlaſſen 


7 


Hr. Canning fol wirklich um feine Entlaſſung 


angeſucht, der König fie ihm aber nicht bewilligt 


haben. Die durch die Krankheit des Grafen 
kiverpool entſtandene Luͤcke im Kabinette hat den 
Geiſt der Partheiſucht und Intrigue wieder leb⸗ 
haft erweckt. Die Tories fuchen aus allen Kraͤf⸗ 
ten zu verhindern, daß weder Hr. Canning die 
Stelle eines Premierminiſters erhalte, noch ein 


Freund der Emancipation ins Kabinet komme; 


welches nach der Meinung dieſer Parthei ſchon 


zu ſehr mit Vertheidigern jener Sache angefuͤllt 


iſt. Das Geruͤcht erhaͤlt ſich daher noch immer, 
daß Herr Peel zum Pair erhoben, und an die 
Stelle des Grafen Liverpool erſter Lord des 
Schatzes oder Premierminiſter werden dürfte, 

Auf einer Maskerade erſchien neulich der be⸗ 


liebte Paul Pry leine ungemein populaire Rolle 
aus einem Luſtſpiele), und machte ſehr gute Witze 


uͤber die Miniſter und einen „der daruͤber ſtaͤnde.“ 


Er berſtand es zur großen Unterhaltung Aller, 


den Koͤnig und alle Miniſter in Benehmen und 
Sprache täufchend nachzuahmen, und repraͤſen⸗ 


tirte ſo einen ganzen Miniſterrath mit den reſpek⸗ 


tiven Reden. 


Eine Dubliner Zeitung meldet, es wären an 


die Beſatzungen in Irland 5 Mill. Flintenpatro⸗ 


Katholiken. 


nen vertheilt worden. Die Times meinen, da 
käme noch nicht einmal Eine Kugel 


Der Courier meldet: Es 


Infanterie⸗Regiments. Die Einſchiffung ſoll 
noch in dieſer Woche in Portsmouth erfolgen. 


Auch von Plymouth aus werden Abtheilungen des 
2z3ſten und 43ſten Infanterie⸗Regiments nach 
rtugal abgehen. Ein Theil des 9sſten iſt von 
Weſtminſter nach Briſtol und Plymouth geſchickt 
worden; wir wiſſen nicht, ob auch dieſe Abthei⸗ 
lung der Halbinſel zugedacht iſt. Die Times, 


welche dieſe Nachricht widerſprochen hatten, wer⸗ 


den von dem Courier ſehr hochmüthig mit den 
kurzen Worten zurückgewiefen Der Ausgang 


wird lehren, ob wir Wahrheit ſagten. Er meint 
ferner: Wir gehoͤren nicht zu denen, welche in 
der Verwerfung von Sir Francis Burdett's Anz 


trag, in ea der Katholiken, einen 1 
iſt indeſſen rathſamer, Vorſichtsmaaßregeln zu 
ergreifen, als die Erſcheinung des Uebels abzu⸗ 


ernſthaften Befuͤrchtungen erblicken wollen. 


jeden d 
x | Es ſollen neue Truppen 

nach Portugal eingeſchifft werden; ſie beſtehen 
aus einigen Abtheilungen des raten Lanzier⸗Re⸗ 
giments, der Garde⸗Grenadiere und des aten 


zen 177 Fl. 
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warten, um es dann zu heilen. Wir vernehmen 
daher mit Vergnuͤgen, daß Abtheilungen des 
ten Huſaren und des raten und 77ſten Infan⸗ 


terie⸗Regiments von Weſtminſter nach Briſtol 


abgegangen ſind, um ſich von da nach Irland 
zu begeben. SEE FFF 
Das aus waͤrtige Amt hat den Engliſchen Kauf⸗ 


leuten in Porto die Sendung von Truppen dort⸗ 


hin verweigert, weil keine Gefahr für den Platz 
mehr ſe r. f a { 
Nie de d lan de.. 
Hrüffel, vom 18. Maͤrz. — Die zweite 
Kammer der Generalſtaaten hat am rsten eine 
Sitzung gehalten, in der die Central⸗Sektion 
folgende Frage zur Diskuffion brachte: 1) Iſt 


die Kammer competent, Ausgaben auf dem Wege DE 


der Initiative zu bewilligen; 2) Iſt Grund vor⸗ 
handen, die geforderte Ausgabe zu bewilligen? 
3) In welcher Form wird im Bejahungsfall die 
Kammer ihre Reſolution faffen? Man beſchloß 

zur Diskuſſion dieſer Frage erſt nach Bejahung 


des Berichtes über die Bittſchriften uͤberzugehen. 


Die erſte dieſer Fragen, fuͤr deren Bejghung 


vorzüglich Herr von Secus ſprach, wurde mit 


59 Stimmen gegen 7 angenommen; die zweite 
mit 53 gegen 1 verworfen. Hierauf rief man 


ie daß die dritte von ſelbſt wegfalle, und 
e 


ben, die indeß, da fie nur Spezial⸗Verhaͤlkniſſe 
des Landes und ſeine innere Verwaltung betreffen, 
fuͤr das Ausland nicht von Intereſſe ſind. Es 


ſcheint daraus hervorzugehen, daß der vorge⸗ 
ſchlagene Kanalbau, und die Vergroͤßerung der 


Armee ſtatt finden werde.. f 
Amſterdam, vom 20. März. — Der Ums 
ſaz des Getreides beſchraͤnkte ſich geſtern meiſtens 
auf Ankäufe fuͤr den Ortsbedarf zu folgenden 
Preiſen: 119pf. weißbunter Polniſcher aizen 
205 Fl., z2opf. bunter do. 200 Fl., 13opf. neuer 
Zeeußwſcher 232 Fl., 125pf. Frieſiſcher 190 Fl., 
128pf. Norder 195 Fl., r2opf. Eider 180 S 


‚ı22pf. brauner Roggen 790 Fl. baar, 123pf. 


Brabanter 195 Fl.; 


roapf. Frieſiſche Winter⸗ 
Gerſte 136 Fl.; 


119pf. Amersforter Buchwai⸗ 

= Ru amt. 
St. Petersburg, vom 7. Maͤrz. — Se. 
Maj. haben durch zwei Tagsbefehle vom 28. Je⸗ 


eie Sing wurde gefchloffen: — Die Sektion 
hat jeßt auch ihre Meinung über die ihr einzeln 
zugewieſenen Abtheilungen des Budgets abgege⸗ 
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bruar und sten d. die gegen zwei Dffisiere gefäll⸗ 
ten Kriegsgerichtlichen Urtheile beſtätigt. Durch 
das eine iſt der im Aſtrachanſchen Garniſon⸗Re⸗ 


gimente angeſtellte Major Kutſchewsky, als der 
Anſtiftung eines Raub und Ruheſtoͤrung bezwek⸗ 
kenden Complotts und des Ungehorſams wider 


ſeine Obern uͤberwieſen, zum Verluſt ſeines Ran⸗ 
ges, der Adelswürde und zu Zwangsarbeiten in 
Sibirien; durch das andre der Lieutenant Bu⸗ 
tirsky ebenfalls zum Verluſt des Ranges und der 
Adelswuͤrde verurtheilt, zum Gemeinen degra⸗ 


dirt und auf eine beſtimmte Zeit der geiſtlichen 


Obrigkeit zu einer von derſelben zu beſtimmenden 
Kirchenbuße uͤbergeben worden. Letztgenannter 


iſt einer unmenſchlichen Handlung überführt, de⸗ 


ren aber der Tagsbefehl nicht gedenkt. 


Der Allerhöͤchſt beſtätigte Etat der Commiſſion 


zur Erbauung der Iſagkskirche beläuft ſich auf 


76,010 Rub. B. Aff, jahrlich. Ober⸗ Architekt 
iſt Auguſtin Montferrand, juͤngerer Architekt 
Waßilji Glinka, und Kanzlei⸗ Direktor der Hof⸗ 


rath Sergei Orlow. Der aͤltere Baumeiſter bes 
zieht 600 Rub. Gehalt und 4000 Rub. Tafelgel⸗ 


der, der juͤngere 4000 Rubel Gehalt; der Chef 
der Bau⸗Kontrolle, ein Staabs⸗Ofßzier des 
Corps der Kriegs⸗Ingenieure oder der Ingenieure 
der Weges Kommunikation, außer feinem rang⸗ 
gemaͤßem Gehalte, 1000 Rubel, und deſſen Ge⸗ 
huͤlfe, ein Ober⸗Offizier deſſelben Corps, außer 


dem Gehalte 800 Ks afelgelder; der Ka 
Bie 8 de Ban Oli rosa 


ge 


Bale n. 


Von der polniſchen Grenze, 
Maͤrz. — Bekanntlich iſt in Polen eine Truppen⸗ 


Aushebung anbefohlen. Dem Vernehmen nach 


ſoll fie an 50,000 Mann betragen, um die Regi⸗ 
menter zu 
Truppen erſetzen ſollen, welche von den Armee⸗ 
Corps der Feldmarſchaͤlle Wittgenſtein und Sa⸗ 


cken in Beſſarabien zur kaukaſtſchen Operations⸗ 


Armee detaſchirt worden ſind. (Nuͤrnb. Z.) 

In Warſchau find 25 Engländer angekommen, 

welche dort Maſchinen fuͤr die Bergwerksanſtal⸗ 

ten im Koͤnigreich Polen bauen ſollen. (Pariſer 3.) 
WC 

Es iſt auf Befehl des Koͤnigs Jedermann, 

der Beruf dazu in ſich fuͤhlt, und ſchwediſcher 

Buͤrger iſt, geſtattet, Bemerkungen uͤber das 

neue ſchtöediſche bürgerliche Geſeßbuch bei der 

Jiauſtiz⸗Kanzlei einzureichen. 


a 


nzlei⸗ 
el. vor dn 
bereiten. 


polniſchen Grenze, vom raten 


ergaͤnzen, wovon einige diejenigen 


Aus Chriſtiania wird gemeldet, daß der koͤnigl. 
Entſchluß, die Entſcheidung uͤber die Propoſitton 
zu Aenderungen am Grundgeſetz dem kuͤnftigen 
Storthing vorzubehalten, dem jetzigen aber bloß 
die Erwaͤgung derſelben anzuempfehlen, allge⸗ 
meine Zufriedenheit erregt, und der Koͤnig nie, 
ſo wie diesmal, die Annehmlichkeit ſeines Auf⸗ 
enthalts in Norwegen empfunden habe. 2 

„„ e. . 
In Nom gab der Papſt am zten d. ben Offizie⸗ 
ren des oͤſterreichiſchen General⸗Staabs, welche 
aus Neapel kamen, Audienz. Sie hatten ge⸗ 
wuͤnſcht den Fuß des Papſtes zu kuͤſſen, aber 
Se. Heil. ließ fie zum Handkuß, und ertheilte 
ſodann einigen Jaͤger⸗Compagnien, die den Ge⸗ 
neral⸗Staab begleiteten, von einem Balkon des 
Belvedere aus den Segen. Dieſe Truppen ſetz⸗ 
ten hierauf ihren Marſch nach der kombardei fort 


75 Türkei und Griechenland. 


Alexandrien, vom 28ſten Januar. — 
Der Vice⸗Koͤnig hat erklaͤrt, im Fruͤhling 
ſelbſt nach Morea gehen zu wollen, wenn bis 
dahin die griechiſche Sache nicht entſchieden ſeyn 
ſollte. Im November war er ſehr krank, und 
begab ſich deshalb von hier nach Cairo, von wo 
man ihn hier in dieſen Tagen erwartet. Sein 
Kriegesminiſter und Chef vom Generalſtaab wird 
vor ihm vorauseilen, um die Expedition vorzu⸗ 

eiten. Auf beiden Ufern des Nil hat eine 
Matroſenoreſſe ſtatt gefunden; rotauſend Mann 
find. mit Gewalt für die Flotte weggenommen 


16 Jahren. Da viele wieder davonltefen, fo 
wurde ihnen auf der linken Hand ein Zeichen ein⸗ 
gebrannt, damit fie uberall kenntlich blieben. 
Der Paſcha hat 2 Mill. ſpan. Piaſter (beinahe 
drei Mill. Thlr.) geliehen. Das Handelshaus 
Brighs und Thornton aus England und die 
Haͤuſer Viollier und Grabaud aus Livorno haben 
die Vorſchuͤſſe geleiſtet. Alle vom General Lio⸗ 
‚ron im März v. J. nach Aegypten geſandten Of⸗ 
fiziere haben den Dienſt des Paſcha verlaſſen, 
ausgenommen Hr. Gaudin, vormaliger Oberſt 
im 27ften inienregiment, Am 8. Nobember 
fing eine Brigg von 18 Kanonen um 2 Uhr in 
der Nacht zu brennen an, und ging ganz in Flam⸗ 
men auf; ſie hatte 75 Centner Schießpulver, 
anderthalb tauſend Centner Mehl, Del und But⸗ 


worden, großentheils Kinder zwiſchen zo und 


ter, fo. wie die vollſtaͤndige Bekleidung fuͤr die 
aͤgyptiſchen Truppen in Morea an Bord. Der 


1 
— 


Gen. Fernig iſt in Begleitung des Capitains 


Huder, Adſutanten des Generals Guilleminst, 


in Aegypten eingetroffen, um, wie verlautet, 
die Alterthuͤmer der Thebais zu beſuchen. 


Konſtantinopel, vom 28ſten Februar. — 


Am Tage nach ſeiner Ankunft begab ſich der Mar⸗ 


quis v. Ribeaupierre in Galla mit ſeinem ganzen 
Gefolge in die griechiſche Kirche, und wohnte 


dem Gottesdienſte bei. Unmittelbar darauf, und 


nachdem er ſeine Uniform abgelegt, machte er 
dem Reis⸗Effendi einen Beſuch. Dem Verneh⸗ 


men nach erklaͤrte er demſelben, daß er alle bis⸗ 
herigen Schritte des Hrn. v. Minciaky in Bezug 


8 


guf die Griechen, Namens ſeines Monarchen 
heiße, und die Pforte ernſtlich ermahnen 
Mmuͤſſe, die, Griechenlands Pacifikation betreffen⸗ 


den, mit England verabredeten Antraͤge unver⸗ 


zuͤglich anzunehmen. Im weitern Verlauf die⸗ 
ſer wichtigen Unterredung ſoll Hr. von Ribeau⸗ 


pierre erklärt haben, daß die bis jetzt nicht erfuͤll⸗ 


ten Punkte der Praͤliminair⸗Convention von 


- Ajerman nun fecundais, und Griechenlands 


* 
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Pacifikation der Hauptgegenſtand der Unterhand⸗ 
lung geworden. Die Pforte möge unverzuͤglich 
die ihr gemachten Vorſchlaͤge annehmen, ſonſt 


würde fie für allen Schaden, den die griechiſchen 
Sorfüsenr den ‚uropd en e 
ufügten, verantwortlich werden u. f. to 


x > w. van 
kann ſich denken, in welche Verlegenheit dieſe 
neue Wendung der Unterhandlungen die Pforte 
ſetzen muß, um fo mehr, als der franzoͤſiſche 
Botſchafter Graf Guilleminot ſeitdem, und wie 
es ſcheint unerwartet, erklaͤrt hat, Frankreich ſey 
dem Konferenz- Protokoll vom 4. April 1826 
ebenfalls beigetreten. Es ſcheint, daß er In⸗ 
ſtruktion hatte, ſobald Hr. d. Ribeaupierre feine 


Antraͤge der Pforte mittheile, dieſelben unbe⸗ 


dingt zu unterſtuͤtzen. Die Beſtürzung über dieſe 


N neue Wendung der diplomatiſchen Verhaͤltniſſe 


5 N 


teich, ganz von der Hand weiſen werde. 
Pera ſcheint man noch vor kurzem nicht an einen 


iſt bei der Pforte ſichtbar. Es laͤßt ſich kaum 
vermuthen, daß ſie die Antraͤge von drei ſo gro⸗ 
ßen Maͤchten wie Rußland, England und Frank⸗ 


gemeinſchaftlichen Schritt dieſer Maͤchte geglaubt 
85 haben; deſto größer iſt die Senfation, da das 
enehmen des ruſſiſchen und engliſchen Bot⸗ 


ſchafters anzudeuten ſcheint, daß es nicht auf 


eine bloße Demonſtration abgeſehen fey. (Allg. 3.0 


x 
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Neufüdamerikaniſche Staaten. 
Nachrichten aus Mexico bis zum 5. Januar 
erwaͤhnen mit keiner Silbe des angeblichen Auf⸗ 
ſtandes der Provinz Texas, der ſchon im October 
v. J. ſtatt gefunden haben ſoll, und von dem 
man ſich am 10, Dezbr. in Neuyork erzaͤhlte. 
Ueber die Revolutkon in Texas enthalten New⸗ 
Orleans Zeitungen vom 27. Januar Folgendes: 
„Die Feindſeligkeiten zwiſchen den Truppen der 
mexikaniſchen Republik und den Revolutionairen 
in Texas haben ihren Anfang genommen. Die 
Natchitoches Zeitung vom rcten enthaͤlt ein 
Schutz⸗ und Trutzbuͤndniß, welches am 21. De⸗ 
cember zwiſchen der Republik Nacogdoches und 
mehreren Ind. Staͤmen in der Stadt Nacogdoches 
abgeſchloſſen wurde. Folgendes iſt der Eingang zu 
dem Tractat: „Da die Regierung der mexikani⸗ 


ſchen vereinigten Staaten durch wiederholte Der 


ſchimpfungen, Verrath und Bedruͤckungen die 
aus den V. Staaten von Nordamerika weißen 
und 1 Eingewanderten, welche gegenwaͤrtig 
in der Provinz Texas innerhalb des Gebiets der 
beſagten Regierung wohnen, in die Alternative 
verſetzt hat, entweder ihren freigeborenen Nacken 
dem Joche einer ſchwachen, getreuloſen und des⸗ 
potiſchen Regierung, die unverdienterweiſe eine 
Republik genannt wird, zu unterwerfen, oder 
zur Verthe ibigung 1 — unveraͤußerlichen Rechte 
und zur Erhaltung ihrer Unabhängigkeit die Waf⸗ 
fen zu ergreifen, ſo haben die ſich in der Stad: 
Nacogdoches um die unabhaͤngige Fahne verfam 
melten weißen Einwanderer einerſeits und dle 
ſich derſelben heiligen Sache angenommenen ro⸗ 
then Emigranten anderſeits den Entſchluß gefaßt 
zur ſchnellen erfolgreichen und gluͤcklichen Fuͤh⸗ 
rung des Unabhaͤngigkeits⸗Krieges einen Unions⸗ 
und Confoͤderationstractat abzuſchließen.“ Die 
Flagge der neuen Republik, welche den Namen 
Fredonia erhalten hat, beſteht aus einem Strei⸗ 
fen Roth und aus einem Streifen Weiß, ein 
Emblem der Vereinigung zwiſchen den rothen 
und weißen Maͤnnern. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der heftige Sturm, der am 2aften und 23ſten 
d. M. in Schleſien wuͤthete, hat an vielen Orten 
bedeutenden Schaden angerichtet, So wurde 
am a23ſten um Mittag auf dem, zu Carlsruhe 
gehoͤrenden Vorwerke, Chriſtianshof, eine feſte, 


mit maffivert Pfeilern verſehene Scheuer nieder 


geworfen und acht Perſonen unter den Truͤm⸗ 


K — 101 — ; „ 


mern begraben. sei, ein Knabe von 18, ein 
andrer von 13 Jahren, wurden erſchlagen; die 


ſechs ubrigen ans durch die ſogleich zur Huͤlfe 


herbei eilenden lebendig hervor gezogen, doch ei⸗ 


ner ohne alle Hoffnung der Geneſung und alle 
mehr oder weniger ſtark beſchaͤdigt; einer hatte 
eine und eine halbe Stunde unter den uͤberein⸗ 
ander geſtuͤrzten Balken und Schutt zugebracht, 
ehe es bei aller Anſtrengung möglich war, ihn 
heraus zu ziehen. Bi FEN 


Herr Profeſſor Encke in Berlin wird die Aſtro⸗ 


nomiſchen Jahrbuͤcher des ſel. Profeſſor Bode 
fortſetzen. Er wird unter andern alles, was 


bisher in den Huͤlfstafeln des Herrn Profeſſor 


Schumacher enthalten war (die der letztere als⸗ 


dann aufhoͤren laſſen wird) den verſchiedenenn 
Jahrgaͤngen einverleiben; dagegen die Abhand⸗ 


lungen und Aufſaͤtze, fuͤr welche die Aſtronomi⸗ 


ſchen Nachrichten mehr geeignet ſcheinen, bes. 


ſchraͤnken. 


In der Citadelle von Straßburg lebt ein merk⸗ 
mürdiger Hund, Namens Guerita (Schilder⸗ 
haus); er iſt 14 Jahr alt und hat nur wenige 


Zähne. Diefer Hund hat, ohne daß man wiffe, 


wie er dazu gekommen ſei, die Gewohnheit ge⸗ 
nommen, ſich taͤglich nach der Parade zu begeben, 
von wo aus er ſich mit der aufziehenden Wache 
nach dem Wachtgebaͤude des Koͤnigsthors ſbe⸗ 


giebt; von dort begleitet er den mit Beſetzung 


der Poſten beauftragten Unteroffizier auf feiner 
ganzen Runde, and kehrt mit ihm nach der Wa⸗ 
che zuruͤck, wo er feinen Wohnſitz aufgeſchlagen 


= hat und von den Soldaten ſehr gut genaͤhrt wird; 


hieran iſt er aber ſo ſehr gewoͤhnt, daß er ſehr 
ungehalten wird, wenn man ihm ſein 


Thier nicht, denn fein Lebenswandel iſt bei dem 
oftmaligen Garniſonen⸗Wechſel unveraͤndert ge⸗ 
lieben. ES 85 


* 


"Die. ame aoften d. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung feiner Frau, von einem gefunden Mädchen, 


zeiget Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Sulau den 22. Maͤrz 1827. N 
= = Buckauſch Gutspaͤchter. 


bindung feiner Frau, geboͤrne 


1 


entfernten Verwandten und Bekannten 


1 oo den seen 
fals, welche uns ſchon d 
ſtern Nachmittag um 3 Ühe der härtefte; unſere 
gute Tochter und Schweißer Auguſte wurde 


Mittags | 
Brodt verweigert. An Menſchen hänge dieſes 


„Die geſtern Morgen erfolgte glückliche Et 
f Liborius, von 
einem geſunden Knaben, zeige theilnehmenden 


Verwandten und Freunden ergebenſt an. 


Berlin den 24. Maͤrz 1827. 42 
f Heinrich Ritter, Profeſſor. 


Bi 


„Die am 2zſten erfolgte glͤckliche Entbindung 
meiner Frau, Edeline geborne Malabar, von 


7 


einem gefunden Knaben, beehre ich mich allen 


0 ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 5 


Liegnitz den 25. Maͤrz 1827. 5 
v. Normann, Lieutenant und Adjutant 
im zten Infanteries Regiment. 


1% 


Die am 2gften h. früh z 5 Uhr erfolgte glück: 


liche Entbindung feiner Frau, von einem geſun⸗ 


den Knaben, zeigt entfernten Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt an. 
Reichenbach o. E. den 25. März 1827. 
s a Ziegert, Wachtmeiſter von der 
Brenz⸗Gensd armerie. 


barten Schlägen des Schick⸗ 


uns durch ein Entzuͤndungs⸗Fieber und hinzuge⸗ 


kretenem Nerbenſchlage in einem Alter von 26 


Jahren 1 Monat entriſſen. Dies theilnehmenz 
den Freunden zur Nachricht. 3 
Silberberg den 26. März 1827. 
Gehl, penſionirter Steuer⸗ 
Einnehmer und Poſt⸗ 
Erxpediteur, 
Henriette Gehl, geborne 
Kuckerich, 
ER geb. Gehl, . als 2 
Pauline Gehl, [Geſchwiſter. 
Adelheide Gehl, f 


Nals 


|| —— 
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on betroffen, traf uns ge⸗ 
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Den 26. wür Se: um halb 3 Abr 
Fuͤnf 


ſtarb mir mein einziger Sohn Leonhard. 
Jahre 10 Monat 26 Tage waren ihm nur zu le⸗ 
den beſtimmt. Durch ſeinen Tod iſt mir alles 
mitgeſtorben, was den Menſchen leben heißt; er 


war durch feine Folgſt amkeit und Herzensguͤte mei⸗ 


N seh zu früh 


frah ausgebildet. 


ne einzige Freude, die mir nach dem vor 24 Jah⸗ 
ren erfolgtem ſchmerzhaften Verluſt ſeiner vor⸗ 
trefflichen Mutter, in dieſer Welt noch übrig 


war; in ſeiner kindlichen 3 wußte er mich 


ft recht treffend zu tr öften , ich darf es ſa⸗ 
gen, daß ſein Verſtand fuͤr ſeine Jahre ſi fi ch zu 
Im Leben hat er mich nie und 
nur durch ſeinen Tod betruͤbt. Meine vereh⸗ 
rungswuͤrbigen Freunde und Bekannten werden 
durch ſchriftliche Beileidsbezeigungen gewiß nicht 
wollen einen Schmerz vergroͤßern, den jedes fuͤh⸗ 
lende Eltern⸗Herz ſich zu denken vermag, mithin 
freundlich meine ergebenſte Bitte . ur 
es. unterlaſſen. 
i are den 26. Maͤrz 1880 
& Waldau. 


Mit tiefem Schmerz zeige ich Vertbandten und 
Freunden das Hinſcheiden meines Mannes, des 
Regierungs⸗Sekretair Wittig, hiermit an. 
Er wurde mir den 28. März früh um 1 uhr ni 
viermonatlichen 50 et an en 


au den 28. Maß 1827. a 
Die e Wittwe, 
g ſt Familie. 


Am agſten d. Ms., früh um 5 Uhr, ſtarb 
an Altersſchwache im Alter von 75 Jahren, 
9 Monat, unſre gute Mutter, Schwieger⸗, 


Groß⸗ und Urgroßmutter, die verw. Fleiſcher⸗ 
meiſter, Catharina Müller, geb. Schraner. 
Dieſe n widmen unter Empfehlung zn 


ſtiller Theilnahme . 
5 den 30. März 1827. 1 
Die e Hinterlaffenen. 


rk⸗ 46 Jahren, an der Bruſt⸗Waſſerfucht. 
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Den 24. März, früh um 1411 uhr, ſtarb meine & 
innigft geliebte Schweſter, Louiſe e 
FTretſchmer im örſten Jahre ihres Alters zu 
Stoberau bei Drieg. Dieſes alles feinen Freun⸗ 
den und Bekannten zur Nachricht Unter Ver⸗ 
bittung aller 8. ; 
Glatz den 26. März 18 

Kretſchmer, Enel SISB-Infpector. 


Den 2öflen d. Mts., früh gegen 2 Uhr, raubte 
der Tod mir das Theuerſte im Leben, meinen 
Gatten, den hieſigen Buchhalter bei der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Haupt⸗Armen⸗Kaſſe, Chriſtian Wilhelm 
Krauſe. Still und geraͤuſchlos war fein Leben 
und Wirken, aber Nedlichkeit und Treue in ſei⸗ 
nem Beruf wie in allen feinen Pflichten, war 
das hi hoͤchſte Ziel 05 Strebens. Den Gram 
der meine Seele fuͤllt, vermag nur der ſich zu 
denken, der unſer friedliches häusliches Verhält⸗ 
niß kannte. Unſer größtes Gluck lag in der ge⸗ 
genſeitigen Ueberzengung, daß unſre Herzen in 
Liebe und treuer Sorgfalt eins waren. O! 
warum mußte die eiſerne Hand des Schickſals 
die ſtille eheliche Gluͤckſeligkeit fo Früh aufloͤſen? 
Doch nur die Herzen, nimmer die Geiſter ver⸗ 
mag es zu trennen 1 denn diefe find ewig eins. 8 
Er ſtarb im sten Jahre unſerer Ehe, und im 
‚2ofteir feiner Ants fe hrung, in dem en =. 
ewiß, 
er wird fanft ruhen, denn er war edel und gut, 
und mir bleibt ja der herrliche Troſt, daß mein 
nun verwaiſtes Herz einſt wieder mit dem Seini⸗ 
gen vereint wird. Breslau den 30, Maͤrz 1827. 
Wilhelmine Friedericke verw. Krauſe, 
geborne Schneider, und f 
Cart Gottlieb Krauſe, Koͤnigl. Negie⸗ 
rungs- Calculator, als Bruder des 
Verewigten, im Namen e 
Verwandten. 5 


F.2. 0.2. 3.1.0, Ot. J. u.. Cc. l. 
i . 5 B f. C. 


bester anzeigt. en den zıften: 


Nachbarſch 


Die Drillinge. — Beau: Die gefaͤhr⸗ 
aft. 


„Sonntag den rſten April Das graue Kreutz im Teufelsthale. f 
f Vom ıflen April an iſt der ‚Anfang um 7 Uhr. 


— 


Erſte Beilage 
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| * Erſte Beilage zu No. 59. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. er 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
2 Buchhandlung iſt zu haben > . 
Opera, medicorum gräcorum, quae exstant Editionum our Dr. C. G. Kühn. Vol. XXIII. 
„ continens; Hippocratis opera omnia. Tom 3. 8. maj. Lipsiae. Cnobloch. 5 Rthlr. 
Lüdersdorff, E., das Auftrocknen der Pflanzen fürs Herbarium und die Aufbewahrung der 
Pilze. 8. Berlin, Haude at Sp. geb- e 7777) 86 
Varnhagen von Enſe, A., biographiſche Denkmäler zter Thl. enthält: Leben des Fuͤrſten Bluͤcher 
von Wahlſtadt. 8. Berlin. Reimer. 3 2 KRthlr. 15 Sgr. 
Umriſſe aus meinem Skizzenbuche. ir Thl. 8. Hannover. Hahn. EZ 2 Rthlr. 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 29. Maͤrz 1827. 
FFF ͤ NRVdach le: ze Mittler? Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 19 Sgr. ⸗ Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 17 Sgr. ⸗ 
Gerſte 4 Rthlr. 4 Sgr. 2 
3 


Hafer 1 Athlr. 1 Sgr. : 


teten; Hr. Neefe, Kaufmann, von 

u Bar e ersdorff; 
(IR 5 22 EA > 2 

Gros⸗Wangern. — 
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falsky, von Garbaz, Mathiasftrafe No. 27; Hr. Drabitſus, Ober Landes⸗Ger. Referendar, von Ber⸗ 
lin, am Ring Nor 11; Hr. Früſon, Gutsbeſe, von Gros Gründen, Paradeplatz No 113 Hr. Hoff⸗ 


inann, Landrath, von Neiſſe, Dohmſtraße No. 2; Hr. Wigand, Hr. Fritz, Konducteurs, von Glaß, 
beide Oderſtraße No. 7. Zi 3 75 i | 


SR 


: S — 1054 — 
Aufforderung zur Wohlthätlig keit. 


Ein hartes Loos hat die hier gegenüber liegenden Bewohner der Niederung beim Abgang der 


Weichſel⸗Eisdecke durch drei hintereinander am Arten d. M' ſtatt gefundene Damm⸗Durchbruͤche, 
bei der ganz außerordentlichen Waſſerhoͤhe von 22 Fuß 113 Zoll uber die gewohnliche Spiegel⸗ 


flaͤche, getroffen. — Die Gewalt des Waſſers hat viele Häufer, Staͤlle und Scheunen zerſtoͤrt, 


mehrere Menſchen und hauptſaͤchlich vieles Vieh ſind in den Fluthen begraben, und die am Leben 
gebliebenen Perſonen haben Nichts als das nackte Leben gerektet, — Alles! Alles! hat die Wuth 
des Waſſers mit fortgeriſſen. — Ganze Familien, Greiſe, Frauen und Kinder irren Hülflos uns 
her, und das Elend und die Noth dieſer Ungluͤcklichen, deren Anzahl ſich auf Taufend belaͤuft, iſt 
graͤnzenlos und unbeſchreiblich, — und wenn zwar der unterzeichnete Verein zur augenblicklichen 
Aushuͤlfe deren Noth ſchon vieles gethan hat, fo bleibt doch für die Folge noch viel zu thun uͤbrig. 
— Edle Menſchenfreunde werden gewiß die Noth dieſer Verungluͤckten durch gefaͤllige Beitrage zu 
mildern füchen, und folche dem Verein zur gewiſſenhaften Vertheilung zuſenden, und moͤge in 
dem herrlichen Gefuͤhl, ſeinen nothleidenden Mitmenſchen geholfen zu haben, jeder Geber ſeine 
Belohnung finden. Graudenz, den 13ten Maͤrz 1827. 8 RER ee 
re Der Verein zur Unterſtuͤtzung der verungluͤckten Niederungen. 


Zur Sammlung milder Gaben fuͤr dieſe Verungluͤckten erklärt ſich hiermit bereitwillig 
0 i = Wilhelm Gottlieb Korn. 
(Deffentlicher Dank.) Dem hochwuͤrdigen Convent der Eliſabethiner zu Breslau wird. 
hiermit fuͤr die der Exconventualin des Stifts zu Trebnitz, Peregrina v. Puſch, während ihrer 
fiebenwoͤchentlichen ſchmerzvollen Krankheit, bis zu ihrem Tode, erwieſene treue und liebe⸗ 
volle Pflege, der ſchuldige Dank oͤffentlich entrichtet. Trebnitz den 27. Maͤrz 1827. 


Eliſabeth v. Blacha, ) als Mitſchweſtern der Verſtorbenen und ſaͤmmtliche a 


Caͤcilia v. Melitzscko, Exconventualen des Stifts Trebnitz. 


Palm⸗Sonatage, Handels Meſſias, nach Mozarks Inſtrumental⸗Bearbeitung, zum Beſten ihres 


Direktors, des Heren Moſevius, aufzuführen und ladet hierzu alle Freunde der altern geiſtlichen 


Muſik ergebenſt ein. Das Weitere wird die Montags⸗Zeitung anzeigen. ö 
(Bekanntmachung wegen Verpachtung des Vorwerks Schawohne⸗ Drebnitzer 


Kreises) 


Das dem Koͤnigl. Fisco gehörende Vorwerk Schawoyne, Trebnitzer Kreiſes, mit den dazu gehö- 


rigen Aeckern, Wieſen und Teichen, fo wie Zinſen und Dienſte der Einſaſſen, desgleichen die Zle⸗ 
gelei ſollen von Johanni d. J. ab auf 9 Jahre im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. Der 
Termin zur oͤffentlichen Verpachtung iſt auf den 26. April a. C. Vormittags um 10 Uhr im Regie⸗ 
rungs⸗Gebaͤude hierſelbſt vor dem Herrn Geheimen Regierungs⸗Rath von Kraker angeſetzt, 


gegen welchen ſich die Pachtluſtigen über ihre Zahlungsfaͤhigkeit und ſonſtige Erforderniſſe genuͤ . 


gend auszuweiſen haben. Die unter Vorbehalt hoͤherer Genehmigung abgefaßten Verpachtungs⸗ 
Bedingungen koͤnnen binnen 8 Tagen in unjerer Domainen⸗Regiſtratur, ‚fo wie bei dem Koͤnigl⸗ 
Steuer⸗ und Rent⸗Amt zu Trebnitz eingeſehen werden, auch koͤnnen Pachtluſtige das Vorwer 
Schawoyne jederzeit in Augenſchein nehmen. Breslau den 12. Maͤrz 1827. 5 5 
"Königliche Regierung. Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Foncert⸗ Anzeige.) Die hiefige Sing-Atademie beabſichtigt am 8. April a. e., als am 


5 (Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Da ſich in dem am 4. Januar d. J. in Subha⸗ 


ſtations⸗Sachen des auf der Albrechts-Straße gelegenen Hauſes No. 139% angeſtandenen letzten 


Bietungs⸗Termine kein annehmlicher Käufer eingefunden, ſo it auf den Antrag des Extrahenten 


Freiherrn von Zedlitz ein nochmaliger peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf den Seen Mai 
1827 Vormittags um 11 Uhr angeſetzt worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in dem gedachten Ter⸗ 
mine vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer in unferm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 


+ - = 
8 7 


Pe, 


4 


er 
zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 


: Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 


getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu die⸗ 


ſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfüge werden. Breslau den 9. Jan. 1827. 


ö Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Refidenz. 
pertiſſement.) Von dem Koͤniglichen Stadt- Waſen⸗ Amte zu Breslau wird die, zu⸗ 
folge des zwiſchen dem Buͤrger und Fleiſchermeiſter Altmann und deſſen Ehegattin Auguſte Frie⸗ 


dericke Wilhelmine geborne Kuhlboͤrs am 21 ſten Juli 1826 gerichtlich geſchloſſenen Vertrages, 


unter den genannten Eheleuten feſtgeſetzte Ausſchließung der Guͤtergemeinſchaft hierdurch zu 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht. Breslau den 16ten Februar 1827. u 

ne aoͤnialiches Stadt Waifen Amt. 

 Awetion.) Es ſollen am 11. April c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 

3 bis 5 Uhr im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts in dem Haufe No. 19 auf der Jun⸗ 

kern⸗Straße verſchiedene Effekten, beſtehend in Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und 


Hausgeräth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 


den 28. Maͤrz 1827. Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpektion. 
(Bekanntmachung.) Es wird hiermit bekannt gemacht, daß zwiſchen dem Rothgerber 
Ernſt Hanel und feiner majoren gewordenen Frau Francisca gebornen Dinler hierſelbſt die 
beiderſeitige Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen worden iſt. Neiſſe den 8. Maͤrz 1827 
255 REES Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gerichts = 

(Bekanntmachung. Der Bauergutsbeſitzer Joſeph Conrad zu Franfenberg hat mit 
ſeiner Ehefrau, geborne Stumpf, die dort ſtatt findende eheliche Gütergemeinfchaft ausge⸗ 
ſchloſſen, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Frankenſtein den 11. März 1827. 

. Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. i 


X = x 2 # a 
Avertiſſement.) Das Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht zu Brieg macht hierdurch be⸗ 
kannt, daß das zu Rathau, Brieger Kreiſes, belegene Kretſcham⸗Bauergut der verw. ꝛc. Koch, 


2 2 geb Lichhorn gehoͤrig, welches nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 5743 Nthlr. 26 Sgr. 


gewuͤrdigt worden, a dato binnen 6 Monaten und zwar in Termine peremtorio den 6ten Juny 


Vormittags ro Uh „bei demſelben öffentlich verkauft werden ſoll. Es werden demnach Kauf⸗ 
1 


lerdurch vorgeladen, in dem erwähnten peremtorifchen Termine im Gerichts⸗ 


1827 Vor 10 U 
kluſtige und Beſitzfaͤhige 


Kretſcham zu Rat hau vor dem Herr Juſtiz⸗Aſſeſſor Fritſch in Perſon oder durch gehörig Der‘ 


vellmachtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes 
Kretſcham⸗Gut dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen werden ſoll, im Fall nicht ge⸗ 
ſetzliche Anſtaͤnde eine Ausnahme noͤthig machen ſollten. Brieg den 16. November 8266 
ER : Königk Preuß. Lands und Stadt Geriht” 
Jagd Verpachtungen.) Der hohen Beſtimmung zu Folge, ſollen die in dieſem Jahr 
pachtlos werdenden Jagden anderweitig auf Sechs hintereinander folgende Jahre oͤffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden, wozu folgende Licitations „Termine anberaumt worden. 1) Fuͤr die 
Jagd im Margarether und Steiner Forſt, Feldmarken Margareth, Steine und Wuͤſtendorff, den 
erften April c. Nachmittags um 3 Uhr auf dem Koͤniglichen Domainen⸗Amte Steine. 
2 für die Feldmark Hermsdorff, den zoſten April c. Vormittags 10 Uhr im Gaſthof 
zum goldnen Kreuz in Brieg. 3), Fuͤr die Feldmark Kampen, den ıften Mai « Vormit⸗ 
tags um zo Uhr bei Oßmann in Strehlen. J Fuͤr die Feldmark Langenoͤls, beide Antheile, 
den zten May c. Vormittags ro Uhr in der Dienſtwohnung des Oberfoͤrſter Doͤrpe zu 
Zobten. 5) Fur die Feldmarken Beckern, Pfaffendorff, Klein⸗ Liſſen und Vorwerk Alt⸗Striegau. 
den sten May c. Vormittags 10 Uhr im Gaſthof zur goldnen Krone in Schweidnitz⸗ 
Jagdliebhaber werden zu den angeſetzten Terminen mit dem Bemerken eingeladen, daß nach einge⸗ 


holter hoher Genehmigung der Beſtbietende den Zuſchlag zu erwarten hat. Scheidelwitz dem 


often März 1827. Königliche Forſt⸗Inſpektion. o. Ro cho wi 


— 


N 5 81 


AN 5 f — — 1056 — ei; : 
(publikandum.) Um den Handel mit ſchleſiſchen Steinkohlen über Maltſch und beſonders 
nach Berlin, Stettin und andern Staͤdten an der Oder zu beguͤnſtigen, ſollen zuverläffige Perſonen, 
welche dergleichen Handel unternehmen und betreiben, wenn fie auch nicht ſelbſt Antheil an Stein⸗ 
koblen⸗Gruben beſitzen, auf ihr Anſuchen bei uns, ſo fern ſie gehoͤrige Sicherheit beſtellen, mit 
A I den Betriebsgeldern für ihre Unternehmung unter nachfolgenden Beſtimmungen un⸗ 
terſtuͤtzt werden EEE 2 - 5 5 
— 0 BR Betrag des zu bewilligenden Vorſchuſſes richtet ſich nach dem Umfang der Unternehmung 
und wird, wenn die Geſuche um ſolche Bewilligungen zu weit gehen, oder in zu großer An⸗ 
zahl einlaufen, von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Berg⸗Amte aan welches ſolche poſtfrei 
direkt zu richten ſind) arbitrirt und feſtgeſtellt. N g „ 
2) Die Dauer der Vorſchuß⸗Bewilligung kann nach Umſtaͤnden auf eine unbeſtimmte oder auf 
eine beſtimmte Zeit⸗Dauer erfolgen. re S ; „„ 5 
3) In welcher Art der Vorſchuß 8 verzinſen, wird nach dem mehrern oder mindern Umfange und 
dem Nutzen des Etabliſſements, ſo wie den Concurrenz⸗Verhaͤltniſſen in den concreten Faͤllen 
beſtimmt werden. ö N ER 3 
4 Der Empfaͤnger eines ſolchen Vorſchuſſes verpflichtet ſich: denſelben durchaus nur zu dem 
Handel mit ſchleſiſchen Steinkohlen uͤber Maltſch anzuwenden. Macht er davon, wenn auch 
für e einen andern Gebrauch, und gelangt ſolcher in irgend einer Weiſe zur Kennt⸗ 


fender Ober⸗Berg⸗Amts, fo iſt daſſelbe berechtigt, den Vorſchuß ſogleich wieder zuruͤckzu⸗ 
ordern. ; : u ER Er 
5) Den Unternehmern von Steinkohlen⸗Handel über Maltſch bleibt freigeſtellt, welcher der zu 
Maltſch beſtehenden Sp ſie ſich fuͤr das dabei vorkommende Speditions⸗Ge⸗ 
ſchaͤft und als Lagerſtaͤtte bedienen f 5 Sn = 8 : er 
6) Eben’ fo hängt es ganz von der Willkuͤhr ber Steinkohlen⸗Haͤndler ab: ob ſie durch eigene 
FJuhrleute Schiffer den Transport beſorgen oder eine der Speditlonen zu Maltſch mit die⸗ 
ſer Beſorgung beauftragen wollen 88 
7 Der Einkauf der Steinkohlen auf e bleibt allemal Sache des Haͤndlers, welchem 
anch die Wahl der Grube uͤberlaſſen iſt. JJ. or ER REE 
d) Alles iſt Wente in Bezug auf Foals. 
90 Weder ft teinkohlen⸗Bergbau⸗Huͤlſs⸗ 


Kaſſe findet ein eigener Steinkohlen⸗Handel mit Privat⸗Perſonen oder Privat⸗Inſtitüten ſtatt, 


jenigen Dokumente, durch welche fie die zu beſtellende Sicherheit nachweiſen oder conſtikuiren wol⸗ 


. Koͤnigl. reuß. Ober⸗Berg⸗Amt fuͤr die ſchleſiſchen Provinzen. 

— (Bekanntmachung zum Verkauf einer Brettmühle.) Dieim Koͤnigl. Foyſt⸗Re⸗ 
bier Brieſche, ohnweit dem Dorfe Katholiſch⸗Hammer, im Forſt gelegene, nach Abzug der zu uͤber⸗ 
nehmenden Steuern auf 3784 Rthlr. 9 Sgr. 5 Pf, abgeſchaͤczte Brettmuͤhle, nebſt den dazu gehoͤ⸗ 
rigen Gebäuden, Hofraum, Muͤhlenplatz und Inland mit einer Flache von 2 Morgen 155 Qua⸗ 
drat⸗Ruthen, Ackerland 4 Morgen 21 Quadrat⸗Ruthen, der Brektmühlteich 5 Morgen 162 Qua⸗ 
drat⸗Ruthen, nebſt denen dabei befindlichen Urenfilien und der zu dieſem Etabliſſement jaͤhelich 


N 


zu leiſtenden 371 Robot⸗Kloͤtzerfuhren und 225 Handdlenſt⸗Tage foll im Wege des oͤffentlichen 


Meiſtgebots verkauft werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 25. April d. J. im Lökale der unter⸗ 


2 


zeichneten Forſt⸗Inſpektion anberaumt worden, und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch i 


eingeladen, am gedachten Tage Vormittags 9 Uhr zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. Die 
Verkaufs⸗Bedingungen ſowohl als wie die Taxe, find hier und bei dem Königl. Oberförſter Herrn 
Serbin zu Brſeſche vor dem Termine einzuſehen⸗ Trebnitz den 12. März 1827. 
5 ; Königliche Forſt⸗Inſpektion. 


— 


* 


JJ a ee RO 8 


Gekanntmachung.) In Folge hoher Verfuͤgung dom sten d. M. ſollen die zum unter⸗ 
zeichneten Amte gehoͤrenden, in Niegersdorf eine Meile von hier belegenen Laͤndereien und Wieſen, 
als? 1) der Herzogteich, enthaltend 38 Morgen 68 ORuth. 2) der Herrenteich, enthaltend 
13 Morgen 94 Ruth. 3) der Neuteich, enthaltend 3 Morgen 1x Ruth. 4) die Darf 
Auen⸗Wieſen zuſammen 11 Morgen 104 Ruthen, vom rſten Juny g. ab zur Vererbpach⸗ 
tung geſtellt, oder, wenn ſich keine Erwerbsluſtige hierzu finden ſollten, von gedachter Zeit ab, 
auf drei Jahre anderweitig verpachtet werden. Den desfallſigen Licitations⸗Termin haben wir 
auf den 28ſten April c. früh um 9 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale anberaumt, an welchem 


Tage fich die Erwerbs⸗ und Pachtluſtigen hier einzufinden, ihre Erwerbsfaͤhigkeit nachzuweiſen 


und ihre Gebote abzugeben haben. Die Erwerbs- und Pachtbedingungen follen im Termine, oder 
auch auf Verlangen fruͤher bekannt gemacht werden, und bleiben die Meiſtbietenden an ihre abge⸗ 
gebenen Gebote, bis zur erfolgten hohen Genehmigung Einer Koͤnigl. Hochpreislichen Regierung 
gebunden. Strehlen den 15ten März 1827. KRoͤnigl. Rent⸗Amt. N 


(Avertiſſement.) Theilungshalber fol die dem verſtorbenen Bürger Franz Fu sem ann 


. gehörig geweſene, im Städtchen Klein⸗Strehlis, Neuftädtfchen Kreiſes, sub No. 94 belegene buͤr⸗ 
gerliche Poſſeſſton nach der, denen bei uns und dem Gerichts⸗Amt Proskau ausgehangenen Paten⸗ 
ten beigefuͤgten Taxe auf 499 Rthlr. 5 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigt, in terminis den 2. Mai, den 
2. Juni in dem Gerichts⸗Amts⸗Lokale zu Proskau und in termino peremtorio den 5. Juli 1827 in 
der genannten Poffeffion zu Klein⸗Strehlitz ſelbſt unter denen dann mit den Kauffuſtigen und In⸗ 
tereſfenten Sa cd e Bedingungen, oͤffentlich verkauft werden, und der Zuſchlag ſogleich, in 
ſo fern die Geſetze nicht eine Ausnahme geſtatten, nach eingeholter Genehmigung von dem vormund⸗ 
ſchaftlichen Gericht, erfolgen. Chrzelitz den 15. Maͤrz 1827. 3 ee 

33 . VNonigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. 
„Avertiſſement.) Der durch die Bekanntmachung vom gaſten d. M. angezeigte Verkan 


2 von 400 Scheffel Kartoffeln im Kretſcham zu Brandschutz findet nicht ſtart. Neumarkt den agſten 


Werz: es — Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Nath Moll. 
(Verkauf der Jeremias Hoffmannſchen Grundſtücke zu Primke sau. Nuß 
den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſollen die dem Beguͤterten Jeremias Hoffmann gehoͤrigen 
Grundſtuͤcke, beſtehend in dem Erbacker, einer Wieſe und einem zumzaunten Garten, welche zuſam⸗ 
men auf agar Nhle, gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffent⸗ 
lich verkauft werden. Wir haben hierzu drei Bietungs⸗Termiue, au eden ziſten Januar, 
zrſten März und terminus peremtotius auf den zuſten May 182 anberaumet, weshalb 
Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hiermit vorgeladen werden, in dieſen Terminen Vormit⸗ 
tags 10 Uhr in der Canzlei des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes zu erſcheinen. Primkenau den hen 
November 1826. Das Freihertl. von Bihranſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Primkenau. 
( Verpachtungs⸗ Anzeige.) Die vorzuͤglich gut eingerichtete Brauerei und g 
brennerei von 2 Toͤpfen, mit ſters laufendem Waſſer und nahrhaftem Ausſchrot, nebſt Ausſchank, 
ohne zu berechnen, daß dieſes Jahr der Neubau einer Kirche vor ſich geht, iſt von Johanni diefes 
Jahres ab, anderweitig zu verpachten, wozu pachtluſtige Brauer auf den 1. Mai hierher eingeladen 
werden. Heinrichau bei Kynau im Schleſinger Thal, den 16. Marz 1827. =” 
BET a Der Eigenthämen 7 


beſtehende, ſogenannte Matthias⸗Muͤhle, welche ſelbſt bei dem en Stande der Oder, hin⸗ 
laͤngliches Waſſer zum Betriebe hat, und fuͤr den ſtaͤdtiſchen Verkehr ſehr geeignet iſt, wird gu 
Johanni d. J. pachtlos und ſoll anderweitig verpachtet werden. Pachtluſtige, welche darauf zu 
entriren wuͤnſchen, koͤnnen die nähern Bedingungen jederzeit bei dem Eigenthuͤmer, Schmiedebrücke 
No. 29, einſehen und das Weitere gewärfinem— f FE BEE re 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Das Dominfum Twardawa bei Ober⸗Glögau bietet zwiſchen 26 
und 30 preuß. Scheffel rothen und circa 5 Scheffel weißen Klee⸗Saamen, ſo wie auch ein⸗ und 
zweijaͤhrige Sprung⸗Staͤhre zum Verkauf. : 8 


Branntwens 


(Muͤhlen⸗ Verpachtung 8 Die hierſelbſt an det Oder belegene, aus 8 Panzer? Gängen 


täglich zu erfahren. 
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(Verpachtung.) Da das Braus und Branntwweinziirbar zu Dziadgawe, Militſch⸗ 
Trachenberger Kreiſes, eine Meile von Militſch, an der Krotoſchiner und Kaliſcher Haupt⸗ und 
Poſtſtraße gelegen, kommende Johanni 1827 auf anderweitige 3 auch 6 Jahr an den Meiſtbieten⸗ 
den den zoften April a. c. verpachtet werden folk, ſo werden Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige hier⸗ 

zu eingeladen, ſich an gedachtem Termine in Dziadgawe in daſiger herrſchaftlicher Wohnung fruͤh 
um 10 Uhr einzufinden. Auch ſind unter der Zeit die Pachtbedingungen bei daſigem Beamten 


(Verpachtungs⸗ Anzeige.) Es fol die hiefige ohnweit der Stadt belegene Schaafwolle⸗ 

Spinnerei, deren Werk durch Waſſer betrieben wird, und beſtehend in 1 großem Wolff zum 
Schwenken, 1 Wollmühle, 5 Streichmaſchinen, worunter eine Fellmaſchine, 2 großen Vorſpinn⸗ 
maſchinen, 6 engl. Spinnmaſchinen à 70 Spillen, 10 kleinen Maſchinen, ſogenannten Koffee⸗ 
muͤhlen, 3 großen Haspeln, öffentlich an Meiſtbietende verpachtet werden, wozu ein Termin auf 
den 28ſten April c. in dem hieſigen Rentamts⸗Locale angeſetzt worden iſt, wozu Pachtluſtige 
und Cautionsfaͤhige hierdurch eingeladen werden. Die diesfaͤlligen Bedingungen find in dem hie⸗ 
ſigen Rentamte zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehen. Militſch den often März 1827. 
( Schaafoſeh⸗ Verkauf.) Bei dem Dominio Nieder⸗Kunitz, Liegnitzer Kreiſes, ſtehen 
130 Stuͤck feinwollige Mutterſchaafe zu einem billigen Preiſe zum Verkauf, und koͤnnen taͤglich in 
der Wolle beſehen werden. Nieder⸗Kunitz den 25. Maͤrz 1827. = i 
(Schaafvieh-Berfauf.) Hochfeine Schaafboͤcke, 17 und sjährig, desgleichen eine 
Parthie noch zur Zucht geeignete Schaafmuͤtter ſtehen beim Dominium Grunau, Breslauer Krei⸗ 
ſes, zum Verkauf. 5 = Se 2 Ä 


7 (Saatzkein) von Windauer Tonnen⸗Saamen ſtammend und vorzuͤglicher Qualitat iſt verz 
kaͤuflich bei dem Dominium Jackſchoͤnau, Oelsſer Kreiſes. 5 i 
n verkaufen) um einen ſehr billigen Preis zwei Schreibſekretairs, einen Kleiderſekre⸗ 

Tair zum Auseinandernehmen und zwei 3 Schuͤbige Komoden, Taſchenſtraße N. 4. im ꝛſten Stock. 

Die Auction) von neuen Tellern, Terrinen, Schuͤſſeln, Speiſe⸗ und Kaffee⸗Servicen 
u. . w. wird heute und an den folgenden Tagen im Saale zur Stadt Berlin, Schweidnitzer Straße, 

„Ffortgeſetzt i:: a ee en ah 
> Auction von Meublement.) Montag als den 2ten April werde ich auf der Schweid⸗ 

nitzer Straße im goldnen Löwen No. 5+, veraͤnderungshalber, ſehr ſchoͤnes Meublement beftehend - 

in Sopha's, Stühlen, Secretairs, Kleiderſchraͤnke, Spiegel, Komoden, Tiſchen und verſchie⸗ 
dene audere Sachen, gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 5 ER 
EEE PR ER S. Piere,, concefl. Auctions⸗Commiſſarius. 

(Anzeige.) Ich habe meine durch letzte Kunſtausſtellung bekannt gewordene Hand⸗Oreſch⸗ 
Maſchine noch vervollkommt, und ſteht jetzo eine, welche, von vier Menſchen bedient, in fünf. 
Viertel⸗Stunden ein Schock Hafer, oder Gerſte, Weitzen, RR und dergleichen rein ausdriſcht, 
auf hieſigem Dominium zur Anſicht, Probe und Verkauf, wobei emerke, daß ich alle Dienſtage un 

Freitage ſicher zu treffen bin. Wilſchau, Breslauer Kreiſes, den 28. Maͤrz 1827. n 

f ® Landerer, Mechanikus. 

Anzeige.) Eine Parthie der schönsten Portorico-Blätter, welche in jederſflinsicht 
Portorico in Rollen (wie man ihn jetzt allgemein hat.) übertrifft, offerire ich im Einzeln 
das Pfd. zu 123 Sgr. Jeder resp. Raucher wird durch einen kleinen Versuch überzeugt wer⸗ 
den, dafs diese Blätter nichts zu wünschen übrig lassen. . 

a RL Gustav Häusler, Oblauer Strafse. 
Dieselben Blätter zu demselben Preise verkauft auch 
: B. G. Häusler. Neumarkt-\und Katharinen-Ecke, 

Anzeige.) Auf der Nicolai Straße in der blauen Sonne, find reinſchlagende Davidſchlaͤ⸗ 
ger, Nachtigallen, Canarien-Voͤgel, Amſeln, wie guch andere ee ee 

=> e . F Ra ut h. 


ä 
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5 Literariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und bei Unterzeichneten zu haben: „ ; 
SE Kurz gefaßte B e ſchreib ung vom. Schleſien, 
bearbeitet zu der bei J. D. Grüfon & Comp. erſchienenen 85 Ba 
E er Wan d arte din Schelle en 3 
und gewidmet der Schleſiſchen Jugend. HE 8. broſchirt. Subſeriptions⸗Preis: 4 Sgr. 
Sa J. D. Gräfon & Comp, in Breslau Salzring No. 4. 
Anzeige) Die mit meiner Buchhandlung verbundene Leſebibliothek, in welche die 
neueſten Deutfchen und franzoͤſiſchen ſchoͤnwiſſenſchaftlichen, hiſtoriſchen, geo⸗ 
graphiſchen und philoſophiſchen Sachen ſogleich nach ihrem Erſcheinen aufge⸗ 
nommen werden, empfehle ich dem geehrten in⸗ und auswaͤrtigen Publikum zur gefaͤlligen 
Benutzung. Ein Plan daruͤber wird gratis ausgegeben. Ein Verzeichniß, wozu ſo eben ein 
Nachtrag erſchien, welches den jetzigen Vorrath nachweiſet, iſt fuͤr 5 Sgr. bei mir zu haben. 
Zugleich mache ich auf meinen ſchoͤnwiſſenſchaftlichen und wiſſenſchaftlichen Journal⸗Eirkel, in 
welche Leſer zu jeder Zeit eintreten koͤnnen, AUT: 5 a; . 


Reubourg, am Paradeplatz No. 3. 
mir heut zugekommenen anonymen 


x Dantfagung) Dem unbekannten Abfender eines 5 a 
Schreibens, ſage ich fuͤr ſeine menſchenfreundliche Fuͤrſorge meinen beſten Dank und offerire ich 
beliebigen Falles 5 Thaler als geringen Beweis meiner Erkenntlichkzit, wenn ſelber mich durch 
Mittheilung ſeines Namens, den ich unverbruͤchlich geheim halten würde, zu Uebermachung der⸗ 
ſelben in Stand ſetzen will. Bunzlau am zaflen März 1827 A 
BE 30: Appun, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 
een e eee eee eee N 


ANNIE eee NOTE N 
WEBER ch NE ; 3 
Anterzeichnete empfiehlt ſich einem hohen Adel und reſp. Buͤrgerſchaft zu Beſorgung 8 
8 aller weiblichen Arbeit, beſonders aber im Weißnähen und Schneidern, ſowohl auf Ver⸗ 3 
langen in Dero Wohnung, als auch in ihrer eigenen Behauſung, und iſt feſt uͤberzeugt, die 3 
Zufriedenheit von Allen, welche fie mit Aufträgen beehren, in vollem Maaße zu erhalten. : 

5 Leouiſe Kuͤchenknecht, wohnhaft Carls⸗Straße No. 25. 

NN rer 


ee 


NS NENNEN NN N 


ktelſchnallen und Schlöffer, Diadem, 
vergoldet und Eifenguß eins 


D eee BEINEN 
(Anzeige.) Armbänder, Colliers „Ketten, Guͤrte 
Kaͤmme, Tuchnadeln, Ringe und andern Damenſchmuck in Gold, det 
pfiehlt in reicher Auswahl, im neueſten Geſchmack und zu wirklich billigen Preiſen N 
33: F. Pupke, Ecke der Albrechts⸗Straße und der Schmiedebrücke. 
(Anzeiger) Kegelkugeln von ügnum sanctum und Billardbälle offerirt zu den möglicht f 
billigſten Preiſen der Drechslermeiſter C. Booß, auf der Odergaſſe Neo, 33. FREE 
(Anzeige), Nicht Gruͤneberger, ſondern Fran; Wein die Berliner Flaſche ro Sgr. 
wird derkauft in der Weinhandlung, Schmiedebräcke in der Weintraube: Be : 
D (A neige.) Dem mir von einem hochzüverehrten Publikum bereits gewordenen Ver⸗ 
trauen, auch noch auf andere Art zu entſprechen, diene ich hiermit ganz ergebenſt: daß ich denen 
reſpectiven Herrſchaften auch bei Anrichtung von Dinses und Soupses ſo wie 15 Beſorgung eine 
zelner Schuͤſſeln zu Gebote ſtehe und mit groͤßter Accurateſſe und Billigkeit ſie bed enen werde, or 
zu ſich unterthaͤnigſt empfiehlt F. Schneider, Stadtkoch, auf der Ohlauer Straße 
5 S RT == in der goldnen Kanne. SE 
\ — pptreriezAngeige- Wartha bei Frankenſtein. N 
Die Inhaber, aus der Gebirgs⸗Gegend, nachſtehender 15 gezogenen Looſe in 1 ıfler, zter und 
ztter Klaſſe ssfter- Lotterie sub No. 38357 und 58 59696 97 98 und 99 72346 47 48 und 49 
89501 2 3 4 und 5 werden hiermit aufgefordert, die renovat. Looſe Ater Klaſſe, gegen Vorzei⸗ 
eitern Anrechts, ſpateſtens blss 


gung ıfter, after. und zter Klaffe bei mir ſelbſt und bei Verluſt des w 5 
zum raten April c. in Empfang zu nehmen. 5 Zoche, Untereinnehmer. 
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C. F. B. Hoffmann, vormals S. G. Marſchels ſel. Wwe. und Com p. 


empfiehlt ſeinen werthen Kunden die ſo eben erhaltenen Pariſer Frühſahrs⸗Damen⸗ Putz⸗Gegen⸗ 


Sten Transport, mittel und ſuperfeine wollene 2 und breite Damen⸗Umſchlagetuͤcher und long 


— 


alle Vierteljahre mit neuen 


ſtaͤnde, fo. wie ein ſehr ſchoͤnes Sortiment Pariſer Blumen⸗Bouquets. A ii An 


double Shawls in Commiſſion, wodurch ich in den Stand geſetzt bin, ſolche mit einem fehr kleinen 
Nutzen zu verkaufen, da se nicht Beifall Findende dem Fabrikanten retvur ſenden und dafür 

| t uch jegenftänden verſehen werde. Ich habe eine Auswahl von circa 200 
Stück Tücher und Shawls vorzulegen. Auch bin ich bereits mit den neueſten Sommer⸗Beinkleider⸗ 
und Weſten⸗Zeugen, wie auch mit ſehr geſchmackvollen Gros de Zephirs zu eleganten Damen⸗ 
Sommers Kleidern und ſehr mannigfaltigen andern Damen-Kleider⸗Zeugen verſehen, ſaͤmmt⸗ 


lich ſo vortheilhaft eingekauft, daß ich jede Concurrenz ei kann; ferner offerire 


9 und couleurte Merinos, die Elle 6, 7, 10, ıı Sgr., ſuperfeine & breite a 172 Sgr.; 
ſaͤchſiſche Circaſſiens a 1 Rthlr. 10 Sgr., aͤchte niederlaͤndiſche 2° breite à 1 Rthlr. 172 Sgr. 
bis ı Rthlr. 20 Sgr., ' breite niederländifche Drap de Dames à ı Nthlr. 273 Sgr., à breite 


z 


Caſimirs, die Elle 25 Sgr. bis ſteigend zu niederländifchen double Caſimirs 1 Rthlr. 20 Sgr.; die 


— 


beliebten braunen Marſeiller oder Dresdner Damen⸗Handſchuhe, das Paar 6 Sgr.; ein vorzuͤglich 


ſchoͤnes Sortiment extrafeine Stickereien auf achten Spitzengrund in allen moͤglichen Gegenſtaͤnden 


zu Damen⸗ Bekleidung, die ich ſehr preiswuͤrdig zu verkaufen im Stande bin, auch eine mannigfal⸗ 
tige Auswahl weißer Streifen geſtickt und tambourirt zu Kleider⸗Verzierungen; bunte Cambries in 


großer Auswahl, die Elle von 4 Sgr. an bis ſteigend zu o Sgr.; 3 breite bunte Muslins a6 Sgr., 


4 breite bunte Muslins und Mulls a7, 8 bis 12 Sgr.; 3 breite bunte ombr. Jaconnets ganz Acht 


in der Waͤſche a 13 Sgr., Meubles⸗Cambrics A 4, 5, 6 bis 10 Sgr. Eine Parthie bunte Cams 


Scr 


+ 


bries in Reſten von 4 bis 12 Ellen offerire, um ſchnell damit zu raͤumen, die Elle 3 Sgr. a 


(Anzeige.) Rheinwein, Franz, Unger, herb und ſuͤß, verſchiedene Sorten und Preiſe, 
fo wie Grünberger die große Bouteille 6 Sgr. im Ganzen billiger, vorzuͤglich ſchoͤne brabanter 


Sardellen und neue holländiſche Heringe empfiehlt ganz ergebenſt. Breslau den 32, März 1827. 


a G. E. Gebhard, Kupferſchmiedeſtraße Nro. 38. im Siebenſtern. 
(Penſtons Anzeige) In der Penſtons⸗ Anſtalk eines Paſtors auf dem Lande ohnweft 


Breslau geht dieſe Oſtern ein Zögling ab, an deſſen Stelle ein anderer Knabe von 6 bis r2 Jah⸗ 


ren unter e e e ee gewuͤnſcht wird. Das Naͤhere iſt auf der neuen 
cke No. 76 in der beſe⸗Bibliokhek des Herrn Schimmel zu erfahren 


(Dienſt⸗Geſuch.) Einen in der Landwirthſchaft erfahrenen, jungen gebildeten Beinen, 
der fertig Polniſch ſpricht, militairfrei und moraliſch gut iſt, weiſet zur Dienſt⸗Antretüng auf 
Johanni nach, der Ober⸗Amtmann Karaß in Dammer, Namslauer Nees te 


Offner Poſten.) Es wird unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ein geſchickter und er⸗ 
fahrener Muͤhlenbaumeiſter zu Anlegung großer Waſſermuͤhlen, ins Ausland gefucht. Wer ſich 
dazu geſchickt fühlt, beliebe ſich baldigſt in Breslau, Albrechts Straße Nro. 22, im Comptoir 
JR teien i > . SS RE 8 


Sffne Stelle.) Es wird eine gebildete, fittlich gute Erzieherin aufs Land, zu einem eins 
zigen Maͤdchen von 6 Jahren geſucht, die die noͤthigen wiſſenſchaftlichen Keuntniſſe beſitzt um 


gruͤndlich darinn zu unterrichten, der franzoͤſtſchen Sprache völlig mächtig und wo moglich Fer⸗ 


ligkeit in der Muſik verbindet. Eine freundliche Behandlung, wie ſie der Erzieherin des einzig 


geliebten Kindes zukoͤmmt, i 


net fühlen, in Breslau auf der Weidengaſſe No. 30. zwei Treppen hoch abgegeben werden, unter 
Adreſſe S. &. 8 N > Ex ; \ 


1 
7 


ſt ihr gewiß, fo wie die Erfüllung derjenigen Forderungen, die in f 
den Grenzen der Billigkeit bleiben. Portofreie Briefe koͤnnen von Perſonen, die ſich dazu geeig⸗ 


Zweite Beilage 


> f 5 5; < 
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Zweite Beilage zu No. 39, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 31. Maͤrz 1827. er = 


— > 


Deffentliceg Aufgebot.) Auf den Antrag der Johanne Henriette Chriſtiane gebornen 5 


bon Buͤnau, jetzt verehelichte Hauptmann v. Uthmann zu Schweibnitz werden von dem unter⸗ 


zeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht alle diejenigen, welche an das derſelben angeblich verloren 
gegangene Hypotheken⸗Inſtrument uͤber 1874 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. beſtehend in 1) der Ausferti⸗ 
gung und Confirmation von Seiten der ehemaligen hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Amts⸗Regierung vom 
3. Auguſt 1796, des darin inſerirten Kauf⸗Kontracts d. d. Berthelsdorff den 19. Mai 1796 zwi⸗ 
ſchen dem Ländes⸗Aelteſten Siegmund Wolff v. Rothkirch als Verkaͤufer und dem Julius Hein⸗ 


rich Freiherrn v. Galen als Käufer. über die Guͤter Rohrau und Teuderau, Ohlauſchen Kreiſes, 


Notariats⸗Atteſtes de eodem, des Nachtrags zu dieſem Kontracte d. d. Breslau den 24ften Juni 


5 


1796 und Notariats⸗Atteſtes de eodem, der Intabulations⸗Note vom 22ften October 1796 und 


2) der zu letzterer gehoͤrigen Ausfertigung des Oppotheken⸗Recognitions⸗Scheins de eodem über 
die fuͤr den Verkaͤufer von Rothkirch Rubr. III. Pro, 9. auf genannte Guͤter eingetragenen 
27000 Rthlr. ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder und 4 1/2 pro Cent Zinſen ex decreto vom 2often Sep⸗ 


tember 1796. 3) der Ceſſion vom 1zten Januar 1797 uͤber die von dem ze, von Nothkirch 
von den 17,000 Rthlr. der Johanne Magdalene verehelichten Ober⸗Amts⸗Regierungs⸗Naͤthin 


von Boͤhmer, gebornen von Pietrusky abgetretenen 3000 Rthlr. nebſt Zinſen von Weihnachten 
1796 nebſt Ingroſſations-Note vom ızten Februar 1797. 4) dem Hypotheken⸗Recognitions⸗ 
Scheine vom ı7ten Februar 1797 über die fuͤr die von Boͤhmer eingetragene Ceſſion ‚über 
3000 Rthlr. 5) der von der Letztern fuͤr die Kinder ıfter. Ehe des Heinrich von Buͤnau, na⸗ 
mentlich: a) Johanne Henriette; b) Günther; c). Amalie; d) Eliſabeth Juliane; e) Heinrich 
und k) Rudolph Geſchwiſter von Buͤnau uͤber dieſe 3000 Rthlr. nebſt Zinfen ſeit Johanni 1799 
ausgeſtellten Ceſſion vom sten July 1799 mit der Eintragungs⸗Note vom 28ſten Auguſt 1799. 
6) dem Hypotheken⸗Recognitions⸗ Schein zu Letzterer de eodem über die fuͤr die v. Buͤnauſchen 


Geſchwiſter eingetragene Ceſſion der 3000 Rthlr. 2) einem Schreiben des Koͤnigl. Pupillen⸗Col⸗ 


legii zu Glogau vom aten October 1801 wornach die dem v. Bunau auf Rohrau und Tenderau 
durch das, Schooßfall Recht von ſeinem verſtorbenen Sohne Rudolph auf die zoo Rthlr. ange⸗ 


wieſenen 1125 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchrieben werden ſollen and Lsſchungs⸗ Note dieſer 


N 


1125 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. ex decreto vom 23 ſten October 1801. 8) den Ceſſions⸗Inſtrumenten 


vom sten Februar 1812 und ausgefertiget von Seiten des hiefigen Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii am % 


18ten ej über die von Erben und Kindern der verſtorbenen Johanne Chriſtiane Dorothea berehelich⸗ 


ten v. Buͤnau, gebornen v. Porck, der Johanne Chriſtiane Henriette v. Buͤnau abgetretenen, von 


den 3000 Rthlr. nach Abzug der 1125 Kehle, 13 Sgr. 4 Pf. gebliebenen 1874 Kthlr. 16 Sgr. 
81 Pf., worauf nach der Angabe der Extrahentin, verehelichten Hauptmann von Uthmann, bereits 
874 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. gezahlt worden, mithin das verlorne Hypotheken⸗Inſtrument nur noch 
auf 1000 Rthlr. validirt, fo wie an die Poſt der 1874 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. als Eigenthuͤmer, 


endlich-als Ceſſionarien der Erben derſelben Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu ha⸗ a 


ben vermeinen, hierdurch aufgefordert: dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben ausgeſetz⸗ 


ten Termine den zten July 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Kommiſſarius 


Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Nath Herrn Hoͤpner auf dem hieſigen Ober-Landes⸗Gericht im Bars 
theien⸗Jimmer entweder in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte, (wozu ihnen auf den Fall der Un⸗ 


bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien der Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath Klettke, 
Juſtiz⸗Kemmiſſtons⸗Rath Morgenbe ffer und Juſtiz-Kommiſſarius Bolze nthal vorge⸗ 


ſchlagen werden) anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gemärtigem Die 
in dem angeſetzten Termine ausbleibenden Intereſſenten werden mit ihren Anſpruͤchen ausge⸗ 
ſchloſſen, es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das verloren ge⸗ 
gangene Inſtrument fuͤr erloſchen erkläre und in dem Hypotheken⸗Buche bei dem verhafteten Gute 
geloͤſcht, wegen des Reſtes der 1000 Rthlr. aber ein neues Inſtrument ausgefertiget und bei der 
urſpruͤnglichen Poſt im Hypotheken⸗Buche bemerkt werden. Breslau den igten Februar 1827. 

ö Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſſen. 
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(Ebictal⸗Citation.) Von Seiten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſten zu 
Breslau, wird auf den Antrag des Ernſt von Saliſch auf Bankau, deſſen am ı5ten Auguſt 
1796 geborner Sohn Auguſt Friedrich Paul Wilhelm Carl Ludwig Ernſt von Saliſch, welcher 

als bort d'epée Fähndrich im Iten Uhlanen ⸗Regiment (Schleſiſchen) im Jahr 1812 nach Ruß⸗ 
land marſchirt, ſeit dem Ruͤckzuge von Moskwa aber vermißt worden iſt, ſo wie deſſen erwa zu⸗ 
ruͤckgelaſſene unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich vor oder 
ſpaͤteſtens in dem auf den roten November 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputir⸗ 
ten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Born anberaumten Termine im Parthetien-Zimmer 
des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſes ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und daſelbſt wei⸗ 
tere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls auf die Todes⸗Erklaͤrung des Auguſt Friedrich Paul 
Wilhelm Carl Ludwig Ernſt von Saliſch und was dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze 
erkannt werden wird. Breslau den ı7ten October 196. 5 e 
3 ' urn Kg Preuß. Ober⸗ Landes⸗Gericht von Schleſten. 
(Edlctal⸗Citation.) Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz werden nachſte⸗ 
hende Intereſſenten, al? RER =: | Bere 8 

1) die bei mangelnder Legitimation für unbekannt zu achtenden Erbes⸗Erben des hieſelbſt im 
Jahre 1791 geſtorbenen Kaufmanns Johann Joſeph Hoffmann, fuͤr welche ſich ein zum 
Theil in die Verlaſſenſchafts⸗Maſſe zuruͤckgefallenes, freiledigen Weibs⸗Perſonen oder Witt⸗ 
frauen, welche innerhalb 20 Jahren vor dem Tode des Erblaſſers von Zwillingen entbunden 
worden, ausgeſetztes, einſchließlich der Zinſen in 175 Rthlr. beſtehendes Legat im Depoſi⸗ 
törio befindet, deren etwanige Ceſſionarien und ſonſtige Praͤtendenten; i EZ 
2) die Anſpruchs⸗Berechtigten in Betreff nachſtehender bei dem verſtorbenen Depoſital⸗Rendan⸗ 
ten Scharff im Depoſital⸗Gelaſſe vorgefundenen Aſſervate: 5 5 

a) eines Packetes, ſignirt B. v. G., mit 5 Rthlr. 5 Sgr. 8 Pf. Courant, 

b) eines verſiegelten Beutels mit 44 Rthlr. 5 Sgr. 4 Pf., ER 

c) eines Paketes, ſignirt K. W. A., mit 8 Nthlr. Courant 


d) eines dergleichen mit 1 Rthlr. 7 Sgr. 17 Pf., er 
e) eines dergleichen mit 20 Sgr. 4 Pf. > a 
3) die Anſpruchs⸗Berechtigten an die in der Johann Daerda ſchen Concurs⸗Maſſe zuruͤckgeblie⸗ 


. 


benen Hebun chender ihrem Aufenthalte nach unbekannten Perſonen: RE 2 


Be! b. Gegettiſchen Univerſal⸗Erbin Hoffmann mit 13. Rthlr., 

b) der Generalin v. Pelchrzym mit 7 Rthlr. 25 Sgr. 20 Pf., N 

c) des Doctor Sommer mit 6 Rthlr. 25 Sgr. 7 Pf.; Er N RUE. 

- 4) die Anfpruchs- Berechtigten. an nachſtehende, bei nicht zu ermittelnden Aufenthalte der Glaͤu⸗ 
biger, in der Gebrüder. Grebin ſchen Concurs⸗Maſſe zuruͤckgebliebenen Hebungen f 

> 3) des Ludwig Meier mit 4 Rthlr. 19 Sgr. 1 Pf., ER Er 

b) des Bagetto mit 63 Rthlr. 7 Sgr. 2 Pfr 5 
ch des Ries mit 3 Rthlr. 25 Sgr. 74 Pf. rg N 

hierdurch aufgefordert, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den Zoſten Juni 1927 Vormittags um 

9 Uhr vor dem ernannten Deputirten Herrn Aſſeſſor Forche angeſetzten Termine zu erſcheinen, 

und ihre Anſpruͤche nachzuweiſen, unter der Warnung, daß falls zu den aufgebotenen Maſſen 

kein Praͤtendent ſich melden ſollte, oder die ſich meldenden Intereſſenten ihre Anſpruͤche darzuthun 


8 N 5 
« 3 


nicht vermoͤchten, dieſe Maſſen der hieſigen ſtaͤdtiſchen Kaͤmmerei als herrenloſes Gut werden zu⸗ 7085 


geſprochen werden. Breslau den 11. August 18266. ER 
BE re Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſiden z 
(Suhhaſtations⸗Dekanntmachun 9.) Auf den Antrag der Realglaͤubiger Gebrüder Carl 
und Friedrich Heininger und Engelkeſchen Eheleute ſoll das dem Lohnkutſcher Kruſch geho⸗ 
tige und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tar⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 


1826 nach dem Materialien⸗Werthe auf 10198 Nthlr. 22 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 


5 pro Cent aber, auf 12828 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 1734. auf der Schuh⸗ 3 


» 


f 1 


brücke und Ecke der Meſſer⸗Gaſſe im Wege der nothwendigen Subhaſtakion verkauft werden , . ’ 
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5 5 5 = & 8 \ 2 2 
235 — 1663 — £ 


; = Ex 8 2 Ds . ; 5 8 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Jahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den zoſten Janugr 1827 und den 
zoſten März 1827, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den zoſten 
Mai 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
nächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, nach eingeheln \ - 
ter Genehmigung der Real⸗Glaͤubiger der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werbe. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 
13. Dekober 186. 2 5 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Neſidenz. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verehelichten Kaufmann 
Hoffmann, gebornen Nitſchke, ſoll das der Auna Roſina verwittweten Gilling, gebornen 
Hübner gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, 
im Jahre 1826 nach dem Materſalien⸗Werthe auf 1097 Rthlr. 10 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5 pEt. aber auf 1100 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 36 zu Neuſcheitnig im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfäahige durch 
gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen: in dem hierzu angeſetzten peremtoriſchen 
Termine den 23ſten April 1827 Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Nathe 
Pohl in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 
“täten der Subhaſtation dafelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Inkereſſenten erklärt wird, 
der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſammtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 21. December 18286. . 8 
i 1 Vsaxnigliches Stadt⸗Gericht biefiger Reſiden zz 
(Verkauf eines Hauſes, nebſt Garten.) Vermoge hohen Regierungs⸗ Auftrages 
vom Sten de foll das auf dem Dome hier ſelbſt ohnweit der Cathedkale neben dem Eliſabeth⸗Hospi⸗ 
tale belegene, bisher von dem Vicario Auserlechner bewohnte Haus Rebe harten, im Wege 
‚öffentlicher Licitation an den Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu ſteht auf den ten April o. 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 5 bis 6 Uhr in dem Bureau unterzeichneten 
Rent⸗Amtes (Ritterplatz Haus No. 6) ein Termin an, und es werden zahlungs = und befisfähige - 
Kaufluſtige hiermit eingeladen, ſich in gedachtem Termine einzufinden, nach Vernehmung der feſk⸗ 
geſtellten und zu jeder ſchicklichen Zeit hier einzuſehenden Verkaufs⸗Bedingungen, ihre Gebote ab⸗ 890 
zugeben und den hoͤhern Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Das gedachte Haus enthält zwei parterre ber 
legene Stuben, eine Alkove, eine Küche, ein Keller und ein Holzſtall, und iſt vorzuͤglich zu einer 
Wohnung fuͤr einen Partikulier oder eine kleine Familie geeignet, das ganze Areale aber betraͤgt 
an Gebaͤuden circa 14 Quadrat⸗Ruthen, an Gartenland 43 Quadrat⸗Nuthen, zuſammen 375 Qua⸗ 
drat⸗Ruthen. Breslau den 14, März 1827. x Koͤnigliches Rent⸗Amt. ER 
-  — AUverfiffement wegen Jagd-VBerpahtung) Die Jagd Benutzung auf den Feld⸗ 
marken der zum Koͤnigl. Stift Amte Brieg gehörenden Dorfſchaften Schönau und Jägerns 
dorff im Briegſchen Kreiſe, und der Ohlauſchen Kreis > Dörfer Giersdorf, Oktag, 
Schwoike und Gros⸗Peiskerau, ſollen auf die 6 Jahre vom ıften Juni 1827 bis ultimo 
Mai i833 im Wege der Licitation anderweitig verpachtet werden, und es iſt hierzu ein Termin auf 
den loten April a. c. Vormittags um 10 Uhr anberaumt worden, welcher im Koͤnigl. Steuer⸗ 
Amte zu Brieg abgehalten werden wird, an welchem Tage ſich daher die Pachtluſtigen hierſelbſt ein⸗ 
zufinden und ihre Gebote abzugeben haben. Der Zuſchlag kann jedoch erſt nach Eingang der Ge⸗ 
nehmigung des Koͤnigl. Hochwuͤrdigen Provincial⸗Schul⸗ Collegii für Schlefien erfolgen. Brieg 
den ten März 1827. a Koͤnigl. Stift⸗Amts⸗Adminiſtration. b 8 
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Auction.) Es ſollen am gten April c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 


von z bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe No. 47. auf der Ohlauer Straße ver⸗ 
ſchiedene Nachlaß⸗Effecten, beſtehend in Uhren, Porzellan, Kupfer, Betten, Leinen, Möbeln 
und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau, den 2öften Maͤrz 1827. Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
® (Getreide-Verkauf.) Hoͤherer Verfügung gemäß, fol das auf dem hieſigen Fins=Bo- 
den aſſervirte Zins⸗Getreide, beſtehend in: 741 Schfl. 7 Min. Roggen, 235 Schfl. 4 Metzen 
Gerſte, und 893 Schfl. 8 Men Hafer, ſaͤmmtlich Preuß. Maas, im Wege des Meiſtgebots auf 
den 19ten April als Donnerſtags Vormittags um 10 Uhr oͤffentlich verkauft werden. Die 
Verkaufs⸗ Bedingungen, ſo wie das Getreide ſelbſt, koͤnnen zu jeder Tageszeit hieſelbſt in Au⸗ 
genſchein genommen werden und wird nur noch bemerkt: daß der vierte Theil des Kaufs⸗Praͤtii 
am Tage der Licitation bis zum Eingang der Genehmigung als Caution deponirt werden muß. 
Trebnitz den azſten März 1827. Koͤnigliches Steuer- und Rent? Amt. 
(Edictal⸗Citatſon.) Am 51. December v. J. ſtarb im hieſigen Jeremias⸗Hoſpital die 
‚Dorothea Balde, und ihr in 117 Kthlr. beſtehender Nachlaß, befindet fi) in unſerm Depoſito. 
Ihre Erben ſind unbekannt und alle Bemuͤhungen zu deren Ermittelung blieben fruchtlos. Dem 
Antrage des beſtellten Curgtors Actuarius Zimmer zufolge, werden nun diejenigen, welche an 
dieſe Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zu haben glauben, mithin der unbekannte Erbe und deſſen Erben 
boden naͤchſte Verwandte hierdurch vorgeladen: ſich im Termine den 6. Juli 1827 im hieſigen 
Gerichts⸗Locale einzufinden und ihr Erbrecht gehoͤrig nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren 
Erbanſpruͤchen praͤkludirt und der Nachlaß als erblos dem Jeremias⸗Hoſpital hieſelbſt, welches 
die ꝛc. Bal de bis zu ihrem Tode verpflegt hat, nach §. 22. Tit. 16. Thl. 2. des allgem. Landrechts 
ZzZꝛugeſprochen werden ſoll. Liſſa im Großherzogthum Poſen den 30. September 926. 
6 REN LMMNRoͤniglich Preußiſches Frieden? Gericht. 


5 „Sdietal⸗ Citation) Nachdem uͤber das Vermögen des hiefigen Staatsbuͤrgers und 
Handels mannes Sabbath Wartenberger wegen Unzulaͤnglichkeit deſſelben der Concurs eroͤff⸗ 
lit worden, ſo werden deſſen unbekannte Gläubiger ſaͤmmtlich hierdurch oͤffentlich vorgeladen, in 
bem im ſtadtgerichtlichen Geſchaͤfts⸗Lokale hierfelbſt, bor dem Königlichen Stadt⸗Richter Herrn 
Küchler anberaumten Termine den Zten Mai 1827, entweder perſoͤnlich oder durch wohl 
informirte zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſari koͤckel II., Stiller, Klapper und Neumann zu Ratibor in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, um ihre Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe anzumelden ſund 
deren Richtigkeit nachzuweiſen, wohingegen diejenigen, welche in dieſem Termine nicht erſcheinen 
werden, mit ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Cre⸗ 
ditores ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Loslau den 22. November 1826. 
SR | BER! Koͤnigl. Preußiſches Stadt⸗Gericht. 
ER Verpachtung.) Die Füͤrſtlich Trachenberger Schloß Brauerei ſoll auf 3 oder 6 nach⸗ 
ceeinander folgende Jahre, von Johanni 1827 an gerechnet, auf den 24ſten April c. a. ander⸗ 
weitig verpachtet werden. Cautionsfaͤhige und mit guten Zeugniſſen verſehene Pachtluſtige wer⸗ 
den eingeladen, an gedachtem Tage fruͤh um 9 Uhr ſich bei dem unterzeichneten Cammeral⸗Amte 
zu Schloß Trachenberg einzufinden und unter denen zum Grunde zu legenden Bedingungen ihre 
Gebote abzugeben, wobei bemerkt wird, daß man ſich den Zuſchlag über Gebot und Perfon vor⸗ 
behaͤlt. Die Pacht Bedingungen find in unſerer Kanzelley zu finden. Trachenberg den aaſten 
Februar 18277 Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Cammeral⸗ Amt. 
Sekanntmachung.) In Termino den 18ten April c. Ba Pilsnitz die sub No, 15. des 
Hyppothekenbuchs verzeichnete, auf 1691 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Freiſtelle an den Meiſtbie⸗ 
8 tenden im Wege der freiwilligen Subhaſtation veraͤußert werden. Kaufluſtige wollen ſich gedach⸗ 
ten Tages Vormittags um 11 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe hieſelbſt einfinden, und hat 
der Meiſtbietende den Zuſchlag ſofort zu gewaͤrtigen. Pilsnitz den arſten März 1827. 
i IE Das Gerichts⸗-Amt. In Vertretung: Dittrich. 
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(Abertiſſement wegen Verpachtung des Kaͤmmerei⸗Guts Brgezie bei Goſtyn im Kröͤbner 
Kreiſe des Großherzogthums Poſen.) Zur anderweitigen 6jaͤhrigen Verpachtung des Kaͤmmerei⸗ 
Guts Brzezie bei Goſtyn mit dem dazu gehörigen Grund⸗Inventario an den Meiſtbietenden, habe 
ich einen Termin auf den roten Mai c. a. in der Stadt Goſtyn anberaumt und lade dazu alle 
Pachtluſtige ein. Intereſſenten, die das Gut in Augenſchein nehmen und ſich uͤber alles, was 
deſſen Ertrag und Bewirthſchaftung betrifft, fo wie über die geſammten Pacht⸗Bedingungen ge⸗ 
nauer informiren wollen, werden wohlthun, ſich deshalb an den Herrn Burgermeiſter von Ku⸗ 
lesza in Goſtyn zu wenden. Eine Haupt⸗Bedingung wird bei dieſer Pacht die Beſchaffung einer 
Caution von 800 Rthlr. in Pfandbriefen oder auch in Staats⸗Schuldſcheinen und demnächft vier⸗ 
teljaͤhrige Praͤnumeration des Pachtgeldes ſeyn. Dies Gut iſt Übrigens früher für ein jaͤhrliches 
Pacht⸗Quantum von 2130 Rthlr. verpachtet geweſen. Rawicz den 3. März 18927. Er 
3 8 Der Landrath Kroͤbner Kreiſes. o. Randow. 
(Subhaſtation.) Nachdem im Wege des erbſchaftlichen Liquidatſons⸗Prozeßes ex de 
ereto de hod. die oͤffentliche Subhaſtation der, zu Schönfeld hieſigen Kreiſes belegenen, dem An⸗ 


ton Schrock gehörigen, unterm gten Januar c, a, gerichtlich auf 2080 Rthlr. 25 Sgr. gewuͤr⸗ 


digten zweigaͤngigen unterſchlaͤchtigen Waſſermuͤhle, verfügt worden, fo haben wir die diesfaͤlligen 
Licitations⸗Termine 1) auf den a7ſten März; 2) auf den agſten May und 3) auf den Ziſten. 
July d. J. und zwar etſtere beide hier zu Strehlen, letzteren aber, welcher peremtoriſch iſt, in un⸗ 
ſerer Gerichtsſtube zu Markt Bohrau anberaumt und laden zu demſelben alle Kaufsluſtige mit dent 
Bemerken hierdurch vor, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zu laſſen, ſofort der Fundus adjudicirt werden wird. Strehlen den 15, Januar 1827. 
5 SSBrrraͤflich von Sandreczkyſches Juſtiz⸗Amt. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird der aus Spiller, 
Matzdorfer Antheils, Loͤwenbergſchen Kreiſes in Nieder⸗Schleſien, gebürtige Haͤuslersſohn, Jo⸗ 
hann Benjamin John, welcher im Monat Auguſt 1802 in einem Alter von 10 Jahren von Spiller 
heimlich entwichen iſt, und ſeitdem weiter keine Nachricht von ſich gegeben hat, oder bei deſſen Ab⸗ 
leben, die von ihm etwann zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erblehmer, auf den Antrag 
feiner einzigen Schweſter, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und ſpaͤteſtens 
ben ı4ten Nobember 1827 Vormittags 11 Uhr in der Canzley zu Matzdorf entweder per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu wir beim Mangel etwaniger Bekanntſchaft 
den Gerichtsſchreiber Feige in Spiller YA. in Vorſchlag bringen, zu melden, und fernerer 


. Verfuͤgung, fo wie beim Außenbleiben und Stlllſchweigen zu gewärtigen, daß er für todt erklaͤrt 


und ſein zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen ſeiner Schweſter zuerkannt, alle etwanige unbekannte Erben 
aber mit ihren Erb⸗Anſpruͤchen praͤeludirt werden. Loͤwenberg den naten December 1826. 
RRRNRNeichsgraͤflich von Schoͤnaich Carolath Matzdorfer Gerichts⸗Amt. 
Verpachtung.) Es ſoll das zur Herrſchaft Bloktnitz, Gros⸗Strehlſtzer Kreifes, gehs⸗ 
rige, unter landſchaftlicher Sequeſtration ſtehende Gut Warmuntowitz von Johanni d. J. ab 
auf Sechs hintereinander folgende Jahre im Wege der oͤffentlichen Licitation verpachtet werden. 
Zu dieſer Verpachtung iſt ein Termin auf den 30 ſten April in loco Warmuntowitz Vormittags 
Uhr anberaumt worden. Kautionsfaͤhige Pachtluſtige werden daher eingeladen, in dem ange⸗ 
ſetzten Termine ſich an Ort und Stelle einzufinden, ihre Gebote abzugeben, wo ſodann der Meiſt⸗ 
bietende nach eingeholter Genehmigung Eines Hochloͤbl. Landſchafts⸗Kollegio des Zuſchlags ge⸗ 
waͤrtig ſeyn kann. Die Pachtbedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit loco Zyrowa eingeſehen 
werden. Zyrowa den 18ten Maͤrz 1827. ee WE EEE ee 
x Der Curator.bonorum der Herrſchaft Blottnitz und Centawa. 
(Auktion.) Es ſollen den 7. April Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 
5 Uhr und den darauf folgenden Tagen in dem sub No. 24 in hieſiger Stadt gelegenen Hauſe die 
zum Nachlaſſe des verſtorbenen Kaufmann Friedrich Vogel gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Moͤ⸗ 
beln, Kleidungsſtuͤcken, Uhren ꝛc. an den Meiftbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſtei⸗ 
gert werden, welches hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. Nimptſch den 2öſten 
Maͤrz 1827. Der Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Rendant Kraͤtzig im Auftrage. 
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(Perdingung einer Schul⸗Bau⸗Entrepriſe.) Auf Befehl der Königl. Hochpreis⸗ 
lichen Regierung zu Breslau vom toten d. M. ſoll zu Klein⸗Graben, Trebnitzer Kreiſes, ein mafz 
fives Schulhaus und die dazu gehoͤrenden Nebengebaͤude waͤhrend laufendem Jahre gebaut wer⸗ 
den. Zur Verdingung dieſes Neubaues an den Mindeſtfordernden iſt der Termin im alten Schul⸗ 
Haufe zu Klein⸗Graben auf den 19. April d. J. beſtimmt worden. Hierauf reflektfrende werden 
erſucht, ſich am genannten Tage und Orte einzufinden, die Bau⸗Anſchlaͤge und Zeichnungen und 
Bedingungen ſich vorlegen zu laſſen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen: daß dem Min⸗ 
deſtfordernden nach eingeholter Regierungs⸗Genehmigung dieſer Bau in Entrepriſe werde gegeben 

werben. Klein⸗Graben den 20. Maͤrz 187. Das Kirchen⸗Collegium. 
itterguts⸗Verkauf.) Das eine halbe Meile von Oppeln, auf der deurſchen Oder⸗ 
Scite gelegene Rittergut Ch miello witz incl. Zirkowitz, bin ich geſonnen aus freier Hand zu 


verkaufen, weiches ich mit dem Bemerken bekannt mache, daß die Kaufsbedingungen zu jeder Zeit 


Ku 


7 


in Chmiellotvitz auf dem Schloffe eingeſehen werden koͤnnen. 3 

ER een Thereſia verw Schmidt, aeforne Seidel. 5 
N (Gufs⸗ Verkauf.) Das Gut Petſchkendorf, Lübener Nreiſes, 2 Mellen von dieg⸗ 

nitz, 1 Meile von Luͤben, welches 1500 Morgen Ackerland, groͤßtentheils ſehr guten Waizenboden, 
200 Morgen Wieſen und Gärten, 300 Morgen Kiefern- und Erlenholz, vortreffliche Mergelkalk⸗ 


grubei, Torfſtiche, Brau- und Branntweinbrennerei, 2 Waſſermuͤhlen, 13 Bauern und 35 kleine 


Poſſeſſionen zu opt. Laudemium hat, fol durch freiwillige Licitation Donnerſtag den zbſten April 
knicht, wie es irrthuͤmlich hieß, den 16ten April) in dem Schloſſe von Petſchkendorf an den Meiſt⸗ 
bietenden unter Vorbehalt des Zuſchlages und zwar im Ganzen oder in 3 Theilen verkauft werden: 
nämlich das Hauptgut für ſich, der Oberhof mit 300 Morgen Acker etwas Wieſen und Wald, 

der ⸗Niederhof mit 420 Morgen Acker etwas Wieſen unde lebendig Holz. Die nähern Data find 
auf dem Gute ſelbſt jederzeit zu erhalten. ER ERS 

- <GStähresBerfanf,) Hochfeine zweijährige Sprungböde von direkter Abſtammung vater⸗ 


licher und muͤcterlicher Seits, aus der königl, ſachſiſchen Stamm⸗Schaͤferei zn Lohmen, wie auch = 


eine Anzahl dergleichen, zur Zucht noch tauglicher Mutter⸗Schagfe, ſtehen auf dem Deminium Groß⸗ 
Rake bei Kapsdorf im Trebnſtzer Kreſſe zum Verkauf. Durch eine zehnjaͤhrige ſtrenge Zu⸗ 
zucht find alle vortreflichen⸗Eigenſchaften dieſer Rage rein und conſtant erhalten worden. 

5 — i v. Bogustawski. 


(Verkaufs ⸗ Anzeige) von 1200 Kloben Flachs, a 7 
a Fe und 2 Zoll ſtark, und von Mauerziegeln auf dem Dominium Groß⸗Nake im Trebnitzer 
dreiſe. CCTV > — — 3 
(Cuths⸗ Verkauf.) Ein Freyguth, eine Meile von Breslau, welches im Ganzen 
180 Scheffel alt Maaß Ausfaat, und ſehr guten Waitzenboden hat, iſt zu verkaufen und hierzu 
ein freiwilliger Licitations-Termin auf den roten April d. J. Vormittags um 10 Uhr in dem ; 
Callenbergſchen Commiffion? Comptoir auf der Nicolaigaſſe feſtgeſetzt, wozu zahlungsfähige . 
fer hierdurch ergebenſt eingeladen werden. Breslau den 26ſten Maͤrz 1827. ö FERN 
(Guter'geruhter Leinſgamen zu verkaufen.) Da dieſes Jahr der keinſaamen we⸗ 
gen der krockenen Witterung nothgereift iſt, ſo bietet das Dominium Siegda bei Stroppen ſehr gu⸗ 
ken geruhten Leinſgamen zu billigem Preiſe zum Verkauf an. Es koͤnnen ſich Liebhaber an das daſige 
Wirthſchafts⸗Amt in poſtfreien Briefen wenden. 3 
(Gräflich Sternbergſche Merinos⸗Schaͤferei) zu Raudnitz bei Frankenſtein offe⸗ 
irt wieder an 100 Stück ſchoͤne Zuchtmuͤtter, wie auch eine Auswahl vorzuͤglicher Sprungwidder 
zum Verkauf 5 8 ES RR 
Anzeige) Bei dem Doninio Raudnitz find noch an Tauſend Scheffel große Sagmen⸗ 
Kartoffeln, wie auch weißer und rother Kleeſaamen von ausgezeichneter Qualikaͤt zu verkaufen. 


(Fette Schoͤpfe) ſtehen 175 Stuͤck auf dem Dominio Johns dorf bei Brieg zum Vek⸗ 
kauf und find von jetzt an bis zum Arten April daſelbſt in Augenſchein zu nehmen. FR 


z 
r 


Pfd. Pr., Pfaſterstegeln, 9 Jol im 


im goldnen Loden; in Berlin bei Herrn J. F. Korner; 


* 


, u 


(Guts Ver kau f. oder Verpachtu n g.) Ein Dominium mittler Groͤße, mit gutem Boz 
den, ſchoͤnen Forſt, veredelter Schaafheerde, gutem Rindviehbeſtand, bedeutendem Wieſewachs⸗ 
iſt zu verkaufen oder zu Johanni c. zu verpachten. Kauf⸗ und Pachtluſtige erfahren das Nähere, 
auf perſoͤnliche Anfragen bei dem Herrn Stadtrichter Schmid in Winzig. „ 
„( Moͤbel⸗Verkauf.) Einige Schreib- Secretaire, gut und dauerhaft gearbeitet, eben 
um billigen Preis zum Verkauf, beim Tiſchlermeiſter Schimpfke, Weidenſtraße No. 24. 
(Schaaf Verkauf.) Sprung ⸗ Widder für den außerſt billigen Preis von 10 - 25 Kilr.; 
Abkoͤmmlinge aber von dem bekannten 400 Dukaten Bock zu 10 — 20 Dukaten das Stuͤck; auch 
350 Stuͤck Mutterſchaafe tadelloſer Rage für einen ſehr billigen Preis, ſtehen in den Schaͤfereien 
zu Dobersdorf und Mocker bei Leobſchuͤtz, zum Verkauf. 7 a 
Verkaufs⸗Auzeige.) Ganz veredelte Zucht⸗Mutter⸗Schaafe 250 Stuck find bei dem . 
Dominio Maffel, Trebnitzer Kreiſes, zu möͤglichſt billigem Preis zu verkaufen. RER 
(Saamen⸗Gerſte) Saamen⸗ kein, weißer Senf und Knoͤrig iſt bei dem Dominio Maſſel, GH 


Trebnitzer Kreiſes, zu verkaufen. = 4 
(VerpahtungssAÄnzeige.) Das Dominium Bergel, Dhlauer Kreifes, annoneirt die 
auf den sten und 6. April ſtatt habende Verpachtung feiner ergiebigen ruͤhmlichſt bekannten Wieſen. ; 

DIET eee eee, eee eee N 
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Die beliebten Ermelerſchen Tabacke zu den bekannten Preiſen, empfehlen in gegen⸗ i 
waͤrtigem Markt zu gefaͤlliger abnahme Gebr. Scholtz, Buͤttner⸗Straße No. . 
ee eee ee e e eee er eee IR rr rr 

; (Empfehlende Anzeige.) Von der durch die Koͤnigl. Generalz und Sber⸗Poſtämter zu 
Berlin und Breslau approbirten und von guter Beſchaffenheit befundenen FREE : - 
„„ EELEnungliſch chemiſchen Matte ER 
zum Einſchmieren der Wagen, Maſchinen und Mühlen, bin ich, Unterzeichneter, in Beſitz⸗ der 
Haupt⸗Niederlage, und offerire ſolche beſtens empfehlend bei Parthien mit verhaͤltnißmaͤßigem 
Rabat. Es befindet ſich dieſelbe in kleinen Kiſteln, netto 16 Loth enthaltend, das Kiſtel a8 Sgr. 
und iſt dafür bereits zu haben: hler in Breslau bei Herrn Scholtz, Schweidnitzerſtraße No. z. 
I 3 5 ner; in Frankfurt a. O. bei Hrn. W. E. 
a in Goldberg bei Herrn A. G. Thebeſins; in Hirſchberg bei Herrn J. W. Kahl; in 

iegnitz bei Hrn. F. W. Schubert; in Löwenberg bei Herr Herrgefell; in Neumarkt bei 
Herrn Drogand ſun.; in, Oels bei Herrn G. B. John und in Stettin bei Herrn J. F. Berg. 
Laut amtlichen Atteſten find 4 Loth dieſer Maſſe hinreichend, die Raͤder eines großen Wagens mik 

eiſernen Achſen einzuſchmieren und dann 40 bis 50 Meilen damit zu fahren. Zu hoͤlzernen Achſen 

gehört indeß etwas mehr. Reichlicher eingefchmiert, laͤßt ſich ſolche Reiſe auch doppelt machen. CE 

Die reſp. Käufer haben fich von der vortheilhaften Benutzung dieſer Maſſe bereits überzeugt und 5 

Frachtfuhrleute ſind ſelbſt bei ſchweren Laſten von der laͤſtigen Bemühung des often Einſchmierens, 

8 bis 10 Tage befreit geblieben. Eben fo lange find auch Mühlen und Maſchinen, ohne ein zwei⸗ 
tes Einſchmieren, im Gange geweſen. Wer dieſe vortheilhafte Bequemlichkeit beruͤckſichtigt, wird 

deren Werth noch höher finden ; wenn man bedenkt: daß bei mancher andern Maffe zu 

dieſem Behuf, ſich der Satz der durch Vitriolol raffinirten Oele, befindet; 
wodurch die damit eingeſchmierten Gegenſtaͤnde zerfreſſen werden; was bet 

dieſer aber unmoͤglich iſt; da fie, laut chemiſcher Prüfung, nichts Schaͤdliches enthält, Breslan 5 
den 26ſten Mär; 1827. . B. A. Fuhrmann, Matthiasſtraße No. ?. 

(Anzeige.) Es werden 4000 Rthlr. zur erſten Hypotheke auf Ruſtikal⸗Grundſtuͤcke geſucht, 

woruͤber der Königliche Polizei Diſtrikts⸗Commiſſarius Poung in Schwarzwaldau bei Landes 
hut naͤhere Auskunft geben wird. N 3 EEE 

(Schönes Glanz⸗Stuhlrohr) von 9 bis 12 Sgr. pr. Pfund, in Parthien weit 
billiger, angekommen, bei Aug. Dempe, Ecke der Kupferſchmidt⸗ und Altbuͤſſergaſſe, 
en See 3 i im Feigen⸗Baum. Ir 


0 
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.  (Bekanntmachung,) Unserer Hauptagentur haben wir Filial-Bureaux in unserer 
Provinz zur Bequemlichkeit der entfernter Wohrienden beigesellt, welche unter Leitung, 
der Herren Gebrüder Scholtz in Oels, BR 
der Herren Gebrüder Alberti in Waldenburg, N RE 
des Herrn Kreis-Sekretairs Schönfelder iu Steinau an der Oder, 
des Herrn Kreis- Sekretairs Esterlin in Grotkau, 
S des Herrn C. G. John in Lauterbach bei Mittelwalde, 
8 des Herrn A. E. Mülchen in Reichenbach, . ? BEER 
bestehen. Diese Herren werden die Güte haben, Anträge zur Sicherstellung gegen Feuer- 
schaden aufzunehmen, Tarife zu vertheilen und jeder auf solche Versicherung gerichteten 
Anfrage erläuternd zu begegnen. = SEN Sg 
Wir halten unser vaterländisches Institut zur geneigten Berücksichtigung bestehs em- 


Pi 


Pfohlen. Breslau den 26.März 1827 3 
Re 8 F. E. Schreiber Söhne. Fa, ER 
Hauptagentur der vaterländischen Feuer - Versicherungs- Gesellschaft in Elberfeld. 
!!... ̃ ̃ .. ̃ SEITE HENE ͤ ͤ —Ä—v—:.:. ̃ ꝛ,AA ͤ— — —— 
a (Noͤthige Erklarung.) Daß ich mit dem, ſich in dieſen Blaͤttern mit Parfumerien 
empfehlenden Herrn L. Schleſinger in gar keiner Verbindung ſtehe, und namentlich weder 
jemals Parfumerien geführt noch verfertigt habe, zeige ich, um häufigen Anfragen zu begegnen 
und Irrungen vorzubeugen, hiermit ergebenſt an. 5 i N a Br? 
’ Der DelzSabtifant &. Schlefinger, dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


F. Sal) us Dresden j ER 

. empfiehlt fich zu bevorſtehender Meſſe mit einem vollſtaͤndigen Laager in Engl. Tuͤll geſtickten und 
durchzogenen Modeartikeln, als: abgepaßten Hauben in den modernſten Schnitten, weißen und 
ſchwarzen Schleiern, Tuͤchern, Pellerinen, Streifen, Kragen, Manchetten rc. zu den billigſten 
Preiſen. Sein Stand iſt auf dem Ringe den Herrn Schmoltz Comp. aus Solingen gegenuͤber. 


(Stettiner weiß Soppel-Herbſt⸗Bier) iſt gut gehalten, in ıfı T. billigſt zu kaufen 


im Comptoir Nicolaigaſſe No. = a N at 
(Anzeige.) Kegel⸗Kugeln von Lignum sanctum, Kegel, fo wie auch andre Drechsler⸗Arbei⸗ 
ten zu den billigſten Preiſen, empfiehlt der Drechslermeiſter Wolter, große Groſchengaſſe N. e. 
(OSffne Stelle.) Ein junger wohlerzogener Menſch, von rechtſchaffnen Eltern, im Be⸗ 
ſitz der nöthigen Schulkenntniße, außerhalb Breslau, welcher die Specerei- und Delicateſſen⸗ 
Handlung erlernen will, findet ſogleich gegen ein maͤßiges jaͤhrliches Koſtgeld einen Platz, wo? 
erfährt man Nicolai⸗Straße No. 7. in der Tuchhandlung. a “ER 
(Verkorner Schwan.) In der Nacht vom 2aften bis 23. März ift ein Schwan maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts vor dem Schloß⸗Walle in Prauß, Nimptſchen Kreiſes, weggeflogen. Sollte 
derſelbe irgend wo zum Vorſchein kommen, ſo wird ergebenſt erſucht, ihn gegen Erſtattung der 
verurſachten Koſten und eine angemeſſene Belohnung bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte abzulie⸗ 
fern, oder demſelben Nachricht zu geben. 5 RE — 
GVermieth ung.) Ein Zimmer iſt wahrend des Wollmarkts, eines und eine Alkobe jeder⸗ 
zeit zu vermiethen. "Näheres Nicolgiſtraße No. 77. im zweiten Stock. 3 
f (Jen er⸗Arbeter⸗Werkſtat zu vermiethen.) Ein Keller auf der Straße, in wel⸗ 
chem eine alte eingerichtete Feuer⸗Werkſtatt iſt, iſt auf der Schmiedebruͤcke im Nußbaum Nro. 20. 
zu vermiethen. Das Naͤhere beim Wirth zu erfragen. ie 2 7 


„ Dal Zeitung enſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelnr 


| Be, Sonlieb Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtäntern zu haben. 
; Redacteur: Profeſſor Rhode. f 


